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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Ubounementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,20 Mk , bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk ., durch die Post bezogen vierteljährlich
8,60 Mk ., für zwei Monate 2,10 Mk ., monatlich 1,20 Mk . einschl . Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpeditio » Peterstr . 76
Fernfprechanschlutz SS , Amt Wilhelmshaven

- - Filiale Ulmcnstratze 24 . — —

Bei den Inseraten wird die 7 - gespaltene Petitzeils oder deren Raunr für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . — Platzbestiinmnngen unverbindlich . Reklamezeile 85 Pf.

ZZ. AmschVESKtt , DHMMsvstLrH, den 2S ?lpVsl rr̂ . 96.

Heeresberichte.
(W. T. B .) Berlin, "23 . April , abends . (Amtlich .)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Acnes.

(W . T . B .) W ien,  33 . April . Amtlich wird veriautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Elses des Gencralslabcs.

FkWühkkMMW
VZk HZW SkWtSWsDH.
Vor der Beratung des Militäretats trat der Hcmptausjchutz

am Dienstag in eine Erörterung von ' Fragen der Kriegführung
eiir. Ter Kriegsminister leitete die Erörterungen mit folgen¬
den Ausführungen , ein : Kriegs m j n i st e r v . Stein:  Tie
Welt steht unter dem Eindruck -der großen Erfolge im Westen.
Diese Erfolge waren nur möglich durch den jahrelangen opfer-
dollen Kampf unserer Truppen im Westen gegen, feindliche
Uobermacht an Menschen nnd Material . Tie Verluste sind
durchaus normal , an einzelnen Stellen auffallend gering . Sie
sind meist durch Infanterie - und Maschincngswchrseuer hcwor.
gerufen und dementsprechend leicht. Ein großer Teil der Ver¬
wundeten konnte der Front schon wieder ziigeführt 'werden,
dank der aufopfernden Tätigkeit der Sanitätsoffiziere . Tie
Erfolge sm Westen sind als großer Sieg anzuseheu . Von süd¬
westlich Arras bis La FLre sind wir bis zu einer Tiefe von 60
Kilometern durch die englischen Stellungen dnrchgeorochen.
Etwa 100 000 Gefangene nnd 1500 ' Geschütze waren dort die
Beute . Danach warfen wir die Franzosen aus starken Stellun¬
gen über den Oise-Aisne -Kanat zurück, schlugen die Engländer
miss neue, in der Schlacht bei Armentieres , machten über 20 000
Gefangene und erbeuteten mehr als 230 GeMtze '. Paris wird
iseit Beginn der Offensive von unseren weittragenden Geschützen
beschossen. Ter Kriegsminister schilderte sodann die Schwierig¬
keiten des Nachschubs für die schnell vordringende Armer.
Unterkünfte -sind in de» zerstörten Ortschaften nicht mehr vor¬
handen , Wege und Straßen sind unpassierbar . Dennoch ist es
-gelungen, die Verpflegung sicherznstelleii, was erleichtert wurde
durch die großen Vorräte der Engländer , die in unsere Hände
fielen . Durch die stattgehabten Kämpfe -sind im allgemeine -'
jene Linien erreicht , an denen der Feind früher stand : er fand
da wieder Stützpunkte , die er sich zu Nutze mackste. Um die-'e
zu überwinden , ist Fortsetzung der Kämpfe notwendig ; denn
die Schlacht wird fortgeführt . In Finnland und in der
Ukraine  nehmen die Operationen den geplanten Verlauf.
An der italienischen und mazedonischen Front ist die K-amPs-
!age unverändert ; beträchtliche Teile werden dort in Schach ge¬
halten . Au der Kaükasusfrout sind unsere türkischen Bundes¬
genossen in die ihnen im Frieden -Vertrag -zugesprochenm Ge¬
biete ' eingerückt . In Palästina ist der englische Vorstoß , der
die VcvbmdUM der türkischen Heeresgruppe bedrohte , cmfge-
halten , die Engländer find über den Jordan zurückgeworsen
worden.

Auf Anfrage des Abg . Tr . Müller - Meiningen
betonte Kriegsminister v. Stein : Tie Zahl der Amerikaner in
Frankreich ist nicht bekannt , die der gefangenen Amerikaner ist
gering , daraus ist zu schließen, daß vorläufig noch wenig
Amerikaner . in vorderster Linie eingesetzt sind. Die hohen
Preise in her ' Ukraine sind leider Tatsache , doch ist durch Ge¬
währung von Zuschüssen und Schaffung von gemeinsamen
Küchen Vorsorge ' getroffen , daß die Mannschaften weiter . ans-
'. cichend und billig verpflegt weiden . Als die Nachricht von
Greueln in rumänischen Lagern bekannt wurde , reiste eine neu¬
trale Note -Krenz -KoimiliKon dorthin , die Greuel lagen jedoch
schon weit Zurück, der Schuldige war der tschechischeKomman¬
dant , Ler aber zu jener Zeit nicht mehr in Stellung war , daher
sind bei dem Besuch Klagen nicht mehr vorgebracht worden,
lieber unsere Tanks  kann gesagt werden , daß sie den feind¬
lichen besonders an Geschwindigkeit überlegen sind.

General v. W risch ,erg macht dann vertrauliche Aus¬
führungen über den Gaskampf . — Abg . N oste  fragt , ob es
richtig sei, daß bei den Kämpfen am Isonzo die deutschen Trup¬
pen durch das eigene Gas erhebliche Verluste erlitten haben.
Der Kriegsminister hat es leider unterlasse », über die mili-
tanHen Maßnahmen auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
und besonders in den besetzten Gebieten Auskünfte zu geben.
Man muß insbesondere wissen , ob unsere Verbündeten in ihren
Anstrengungen nicht hinter uns - »riickstchen. Tie Fürsorge

^ deutschemSoldaten in Palästina und in Mesopotamien
hat fny als lehre mangelhaft erwiesen . Es ist auch nicht ange¬
nehm zu wissen, daß in Finnland unsere Truppen Schulter an
Lchniter mit der Weißen (Harde kämpfen . . Welche Ziele hat
man sich eigentlich in Efthlnnü und Livland gesteckt? Tie
Eerchcmijche Hilfe im Westen soll man nickst etwa unterschätzen.
-Wie ducke man sich das Ziel imserer Operationen in der
streune? Gaiiz offenbar gelte dort der Kamps den ukrainischen

-«aiicru , die man auf diese Weise uns nicht günstig stimmt.

General v . W r i s borg  macht daun vertrauliche Angaben
über Misere Verluste . — General v. O s chm a « n -schildert in
einem längeren Vortrag die Entwickelung des Flugwesens . Auch
diese Ausführungen Ware» vertraulich . — Tie Abgg . As ü l l e r-
M eini n g e n und Goth  e i n bedauerten die -Knappheit der
Ausführungen des Kriegs » !im sters . Abg . Go t Hein  zeigre
insbesondere , wie wenig das Auftreten militärischer Stellen im
Osten geeignet ist, die . Bevölkerung mit der Neugestaltung der
Dinge ansziisöhnen.

Tie Beratungen werden am Mittwoch fortgesetzt.

vom Seekrieg.
SllUik-i Sei ikMeülU.

(W . T . B .) Berlin,  23 . April . (Amtlich .) Eine unserer
Patrouillen stieß am 2V. April nachmittags im Grenzgebiet der
Teutschcn Bucht nördlich von Tcrschellmg aus leichte feindliche
Steestkrästc , die nach kurzen! Fcucrgefccht sich mit höchster
Fahrt znrückzogcn. Ter Feind erlitt mehrere Treffer . Unsere
Streitkräfte haben keine Beschädigungen und keine Verluste er¬
litten . Ter Ehcf des AdmiralstabcS der Marine.

Tic englische Meldung.
(Wl. .T . B .) London , 23. April . Tie Admiralität meldet:

Leichte englische Ttreitkräfte , die in der Nacht zum 20 . April
Ser Helgoland operierten , gelangten mit leichten feindlichen
Slreirkräften in Fülstnna , die sich hinter die Minenfelder zurück-
zogsrr. Auf die äußerste Entfernung wurden einige Schlisse ge¬
wechselt. ES wurde beobachtet, daß ein feindlicher Zerstörer
getroffen wurde . Alle unsere Fahrzeuge sind zurückgekehrt.
Wir batten keine Verluste . (Wir verweisen auf die amtliche
deutsche Meldung . T . Schristl .)

Mißbrauch bun Hchpitcilschifscn.
l'W . T . B .) Berlin , 22 . April . Aus den Papieren eines ,

abge s cho s s e n e n a in erikanis ch en Fliegers  geht
ans einem beglaubigten Attest hervor , daß mehrere von
ihnen als eingeschriebene Mitglieder der American ambu-
lcmce for ssrvice in france im Interesse der eigenen Sicher¬
heit ö ieIIebe r f ahrt a u s H o s P ital s ch i f f e n a n s-
s ü hrte ii.

Aus dem Westen.
D« Lüslkiiiüchr KilAkül» FmSerr ss»ZiHt-

hchg Stlil».

(W . T . B .) B c rlin , 23 . April . (Amtlich .) Am 2.1.
April ist Mttmeistcr .Freiherr v. Richthofcn  von einem
Jagdflngc an der Somme nicht zurückgekchrt . Nach den
übereinstimmenden Wahrnehmungen seiner Begleiter und
perschiedcncr Erdbcvbachtcr stieß Richthofcn einem feind¬
lichen Jagdflugzeuge in der Verfolgung bis in geringen
Höhen nach, als ihm anscheinend eine Mvtvrstörung zur
Landung .hin , er den feindlichen Linien Zwang . Ta die Lan¬
dung glatt verlief , bestand die Hoffnung , daß Richthofcn
unverletzt geblieben sei . Eine Rentermeldung vom 23 . April
aber ließ keinen Zweifel mehr , daß Freiherr v. Richthofcn
den Tod gesunden hat . Ta Richthosen als Verfolger von
scinrm Gegner nicht gut getrosten worden sein kann , scheint
er einem Zufallstreffer von der Erde zum Opfer gefallen zu
sein . Nach einer englischen Meldung ist Richthofcn ans
einem Friedhof in der Nähe des Landungsplatzes am 22.
April mit militärischen Ehren bestattet worden.

Mit Nichthofen geht Lee bis dahin beste deutsche Flieger
dahin . Am 21 . April noch schoß er seinen 79 . und 80 . Gegner
ab . Er schuf damit eine Rekoi 'dteistnng , die vor ihm noch
keiner erreichte . Tie Leistungen der großen deutschen Flie¬
ger Jmmelmaiin und Bo.ekcke ließ er weit hinter sich zurück.
Es batte sich so etwas wK Nimbus um ihn gebildet , daß er
selb » bei längerer Tauer des Krieges nnvevsehrt bei . seine«'
gefährlichen Tätigkeit bliebe . Nun hat auch ihn das Schicksal
erreicht . Wie so viele andere fand er den Tod auf dem
Schlachtfeld .' In der Geschichte wird auch er neben, den
Namen Weddigen , v. Müller , v. Dohn -a-Schlodisn , v. Nevger,
Jmnwliiiaiin und Boelcke forlleben.

T « Gefallene wurde am 2. Mm 1892 Zu Breslau als
der Sohn des preußischen Majors Allbrecht v . Richthofen
geboren . Er entstammt einer althessischen Landadels-
samilie , in der bisher nur wenige Mitglieder sich der mili¬
tärischen Laufbahn zugvw -andt Hation . Mach dem Besuch des
Breslauer Gymnasiums und der Kadettenanstalt trat or in
das Ulauenregiment Nr . 1 (westpreußisches ) ein , und wurde
hier am 19. Nov . 1912 zum Leutnant befördert . Als Ka-
vallerieoffizier machte er die ersten Monate des Krieges mit,
gleich bei Ausbruch übm 'schritt er mit seinem Regiment die
schlesisch.polnische Grenze , die Kriegserklärung Frankreichs
brachte ihn nach dem Westen . Infolge des Plötzlichen Ab¬
transportes batte seine Familie die Spuren verloren , und
Führ . v. Richthofen wurde bererrs damals füi ' tot erklärt.
Erst einige Monate nach Kriegsausbruch konnte er seinen
Wunsch , in die Fliegertruppe einzutreten , durchsetzen . Im
Juni 1910 war .er in der Luftwaffe vollständig ausgebildst,
er wurde damals dm' Kampfstaffel Boelcke zugeteilt.

Französischer Heeresbericht vom 22. April , abends.
(W . T . B .) Im Lause des Tages ist nichts zu berichten , außer

ziemlich großer Arlillerietätigteit ' in der Gegend von Montdidier
und ' Noyon . Im Luftkampj sind am 20 . und 21 . April vier
deutsche Flugzeuge und zwei Fesselballone von unseren Piloten
zerstört morde » . Tas fünfte Flugzeug wurde durch unsere Infan¬
terie abgestboffen . lleberdles fielen 16 Flugzeuge im Laufe der
Lustkämpfe schwer beschädigt in ihren Linien nieder . Zur selben
Zeit führten unsere Bombenslieger zahlreiche Flüge aus und
warfen 49 000 Kilogramm Bomben auf Bahnhöfe und Lager der
Truppen und die feindlichen Fliegevanlagen in der Gegend von
St . Quentin , Fass » . Rohe , Chaulncs , Hanv Gniscard und Asseid.
Zwei Brände brachen auf den Bahnhöfen von ChaulneS und AS-
feld aus . Ein Muiiitionsdepot östlich Guiscard wurde in die
Last gesprengt.

Englischer Heeresbericht vvm 22 . April.
(W . T . ' B .) Feindliche Augriffsversuche wurden heute früh

südlich der Somme in der Nachbarschaft von Hamel und südlich des
La Baffee -Knnnls gegenüber Ennbrin zurückgeschlagen . Nordöst¬
lich Festubert gelang cs dem Feinde , unter dem Schutze heftiger
Beschießung den vorgeschobenen Posten zu nehmen , der schon
mehrere Male während der letzten Kämpfe seinen Besitzer
wechselte . Als Ergebnis unserer erfolgreichen Unternehmungen,
die von uns um Abschnitt Nobecq ausgeführt wurden , schoben wir.
unsere Linien um eine Geringes vor und brachten 68 Gefangene
eii » Abteilungen feindlicher Infanterie , 'die sich in dieser Gegend
sammelten , wurden von unserer Artillerie gefaßt.

von den Valkanstonten.
Französischer Oricntbericht vom 21. April.

(W . T . B .) Ter Tag war durch große Gefechtstätigkeit in
allen Abschnitten ausgezeichnet . Tie Truppen der Alliierten haben
reges Zerstörungsfeuer unterhalten und erfolgreiche Handstreiche,
besonders im Süden von Doirnn , ausgeführt . Eine englische Ab¬
teilung drang in die feindlichen Stellungen ein unbewachte Ge¬
fangene zurück . In der Gegend von Vetrenik bemächtigte sich eine
serbische Abteilung eines wichtigen feindlichen Werkes nnd hat die
Besetzung trotz heftiger bulgarischer Gegenwirkung aufrecht-
erhnlten . Im Tschernabogen wurde ein feindlicher Angriff im
italienischen Abschnitt ans einen vorgeschobenen Posten zurück-
geschlagen . Ein feindliches Flugzeug wurde von englischen Flie¬
gern nordöstlich Pctric abgeschlossen.

Rnstringen , 24 . April.

Anträge zur Cnrährrmgsfrage.

Tie von Ler verstärkten -SwatshattÄMskoumiission an¬
genommene » Anträge zur Emährungsfrage gehen .dahin , .die
Regierung zu ersuchen,

dahin vorstellig zu wenden, daß für die Dauer des Krieges
die Fürsorge , für eine möglichst starke und rechtzeitige Zufüh-
imig künstlicher Tüngemittel oer zuständigen militärischen Be¬
hörde übertragen wird,

seiner , daß bei der Vorbereitung von Maßnahmen des
KricgSernährnngsamtS mehr als bisher und rechtzeitig lani ' -
wirtsckhMiche. Sachverständige binziigegzogen und auf die
Schaffung neuer Vorräte durch Unterstützung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung Rücksicht genommen werden,

weiter , daß , ivweit es die Ernährmigsverhältnisse irgend¬
wie zulassm, ' durch zeitweise Einschränkung des FteistlperbrailchS
sowie zunächst durch Zufuhr von Vieh ans den besetzten Ge¬
bieten und neutralen Ländern die Erhaltung der Milchvieh¬
bestände ermöglicht werde und .daß vor altem Zurzeit anwend-



bare Förderungsnnttel der Wiederemfbmt der SAvemezuchr,
insbesondere durch die Förderung der Gu4elemeuMkrg. und
durch eine angemessene Heraufjetzungder Schiachtviehpreise
lhe'LeigosÄhrt werden. Bei der Festsetzung der Fleischrationen
sollen alle Orte möglichst gleichzeitig berücksichtigt werden.
Außerdem soll in eine sachgemäße Nachprüfung eingetreten
'werden, damit die Preise für Milch und Molkereicrzeugnissc den
jetzigen Ergeugungskosten entsprechen, mit anderen Worten: dir
Preise sollen erhöht werden.

Andere Beschlüsse fordern die Regierung auf, dafür ĉ orge
m tragen, daß

1. dis Verordnung des Bundcsratsüber Maßnahmen zur
Beschränkung des Fremdenverkehrsüird die dazu erlassenen
Richtlinien wesentlich gemildertwerden, insbesondere auch er¬
holungsbedürftige geistig arbeitende Personen der Besuch von
Bädern und Erholungsstätten nicht erschwert wird und außer¬
dem in allen Fällen von der Beibringung eines amtsärztlichen
Zeugnisses äbgeschen wird,

2. in unserer Kriegswirtschaft dem Handel, insbesondere
dem Getreide- und Kartofsethandel, die ihm gebührende Mir-
arbeit evhalten bleibt,

3. nicht nur in Berlin, sondern auch in der ProvinzHotel-
und Restaurationsbetriebe bei Bedarf besonders beliefert wer¬
den können.

Endlich fordert die Kommission die Regierungnoch auf,
Anordüung dahin zu treffen, daß die ans dem Lande statt-
sindende Kontrolle in einer Form erfolgt, die die Kränkung des
Landwirtsausschließt und jäde Verletzung des .Hausfriedens
vermeidet, da die jetzige Art der Kontrolle die Berufsfreudig¬
keit der Landwirte notwendigerweise beeinträchtigen muß.

Der Berlinerbulgarische Gesandte Rizofs gestorben. Am
Dienstag abend kurz nach7 Uhr ist der in den Gesellschafts¬
kreisen und in der diplomatstchön Welt der Reichshauptstabt un¬
gewöhnlich beliebtebulgarische Gesandte Rizoff einem Herz¬
leiden nach kurzem Todeskampfe erlegen.

Der Arbeitsplan des Reichstags. Die am Freitag ein¬
tretende Pause soll sich bis zum 30. April erstrecken, so daß die
Plenarsitzungen am 1'. Mai wieder ausgenommen werden.
Künftig soll alle zwei Wochen eine Pause von vier Tagen, den
Sonntag eingeschlossen, cintreten. Die Steueworlagenwerden
an verschiedene Kommissionen überwiesen, und ,pvar: die Ver¬
kehrssteuern und direkten Steuern an die Budgetkominijsion,
das Branntweinmonopol und die Gelränkesteuern an je eine
besondere Kommission, so daß also drei Kommissionen sich mit
den Steuerplänen zu befassen haben.

Den Iauchekiibcl gegen Herrnv. Kühlmann. Die all¬
deutsche Deutsche Zeitung bringt im Verlaufe ihrer Hetze gegen
den Staatssekretär des Auswärtigen, Kühlmann, dessen Leben
in Bukarest zur Sprache und sagt, „die Abgeordneten der Par¬
teien, die ein sauberes öffentliches Leben  als die
Grundlage völkischen Gedeihens ansehen", hätten „alle Veran¬
lassung, die Vorgesetzten des Herrn von KühlMann entsprechend
auszuklären". Auch der Gesandte Graf Brockdorff-
Rantzau  und der Botschafter Graf Bern st orfs  seien nicht
Würdig und fähig, das Amt des Staatssekretärs zu übernehmen.
— Wie wir hören, hat der Reichskanzler wegen dieser Infamien
des alldeutschen Blattes Strafantraggestellt.

Oesterreich -Ungarn.
Judenverfolgung in Krakau. In Krakau fanden am 16. d. M.

große Ausschreitungen gegen die Juden statt. Die Unruhen be¬
gannen mit der Plünderung jüdischer Buden auf dem Marktplatz
und arteten in eine wüste Schlägerei aus . Tie Erzedenten, die
zum größten Teil aus Stuhenten und Eisenbahnern bestanden,
überfielen die Straßenbahnwagen , schleppten die Juden heraus
und schlugen auf sie ein. In der ganzen Stadt wurden den
Juden die Fensterscheiben eingeschlagen und die jüdischen Läden
geplündert, wobei zahlreiche Personen ausgeplündert wurden. Die
jüdischen Geschäfte wurden sofort geschlossen, jedoch aufgebrochcii,
mährend die offenen christlichenGeschäfte völlig unbehelligt blie¬
ben. Schon aus diesem Umstand erhellt, daß es sich um einen
regelrechten Pogrom nach russischem Muster handelt. Der Jude
Petachin Meller wurde erschlagen. Es war ein Sljähriger Mann,
der eben erst vom Militär beurlaubt worden war. Er hinterläßt
12 unversorgte Kinder.

Dcmonstrationsstreik. Die Budapester Arbeiterschaft veran¬
staltete Dienstag , nachmittag einen dreistündigen Demon¬
strationsstreik zu Gunsten des allgemeinen Wahlrechts. In sämt¬
lichen Betrieben ruhte die Arbeit. Die elektrischenStraßenhahnen
stellten Len Verkehr ein. Kafschäuser, Restaurants und Läden
wurden geschlossen. Im Stadtwäldchen fand eine Arbeiter-
Versammlung statt, an der etwa 100 000 Arbeiter teilnahmen . Die
Parteiführer hielten Reden. Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an, in der das allgemeine Wahlrecht gefordert wird.
Um 5 Uhr nachmittags war die Versammlung beendet. Die Tcil-
nehmer zerstreuten sich. Nirgends waren Ruhestörungen.

England.
Die neuen Stenern . Im Unterhause brachte Bonar Law

(wie bereits kurz von uns gemeldet wurde) das Budget ein. Er
führte dabei aus : Die Kredite für das 'lausende Jahr werden auf
2580 Millionen Pfund Sterling geschätzt. (?) Sie stellen eine
tägliche Ausgabe von 6 980 000 Pfund dar. Die Anleihen an die
Alliierten werden auf 300 Millionen und die an die Dominions
aus SO Millionen geschätzt. Die Gesamtausgaben werden mit
2 972 197 000 Pfund , die Gesamteinnahmen mit 842 050 000 Pfund
angesetzt. Die neuen Steuern werden voraussichtlich ein Erträg¬
nis von 67 860 000 Pfund bringen. Die gesamten am Ende des
vergangenen Jahres erhobenen Kriegsstcucrn betragen 1044 Mil¬
lionen, die Deutschlands 365 Millionen . Das gesamte Kriegs¬
steuererträgnis am Ende des laufenden Jahres wird mit 1686
Millionen angoseht. Die neue Portoabgabc ist für Briefe von
1 D . auf 3>̂ D . und für Postkarten von D . auf 1 D. erhöht
worden und wird 3 400 000 Pfund einbringeu. Die Erhöhung der
Scheckstcmpelvon 1 D . auf 2 D . soll 750 000 Pfund in diesem
Jahre einbringen. Die Einkommensteuer ist erhöht worden von
5 Sch. auf 6 Sch. für das Pfund bei Einkommen über 500 Pfund
jährlich und soll 11250 000 Pfund einbringen. Die Ergänzungs-
steuer ist von 3 Sch. 6 D . aus 4 Sch. 6 D . für das Pfund bei
Einkommen über 2500 Pfund erhöht worden und soll 9 750 000
Pfund einbringen. Das neue Grun-dsteucrsystem soll 2 500 000
Pfund in diesem Jahre einbringen . Die Spiritusabgabe ist er¬
höht von 14 Sch. 9 D . auf 30 Sch. für die Gallone und Wird
10 500 000 Pfund in diesem Jahre bringen. Die Biersteuer ist
verdoppelt worden und wird in diesem Jahre ein Erträgnis von
9 700 000 Pfund bringen . Die Tabaksteueräst von 6 Sch. 5 D.
auf 8 Sch. 8 D . für das Pfund erhöht und wird dieses Jahr
7 500 000 Pfund einbringen. Die Zusatzsteuerfür Zuckerwird im
lausenden Jahre ein Erträgnis von 12 400 000 Pfund haben. Die
Luxüssteuer wird auf 2 D . für den Sch. belassen. '

Irland.
Die Iren verlassen die englischen Betriebe. Trotz der An¬

kündigung der sofortigen Einbringung einer neuen Homerule-
Vorlage in Irland verschlechtertsich die Lage der Regierung von
Tag zu Tag. Die schlimmste Erscheinung, die bis jetzt zutage ge¬
treten ist, äußert sich in den Schiffswerften und industriellen Be¬
trieben, in denen eine ungeheure Zahl junger Iren beschäftigt
war. In London laufen aus allen Teilen Irlands und Schott¬
lands Meldungen ein, denen zufolge die irischen Arbeiter in
Massen nach Irland zurückkehrcn.

Lskales.
Rüstringen, 24. April.

Warum die »reue Regelung der Schuhversorgung
»licht funktionieren kann.

Es besteht kein Zweifel, Laß keine Verteilungsregelung in
der Kriegswirtschaft so arg Fiasko gemacht hat. wie Las sogen/
BezngLfchein-verfaHren für KleiLer und Schihe. Wer neue Be-
kieiidung haben will und über die nötigen Mittel verfügt, be¬
kommt alles, was er haben will. Ter Bezugsschein bietet da¬
bei die geringste Schwierigkeit. Der Grundfehler ist. LaßLi e
Kommunalverbände Lei der Verteilung der
Waren nichtszn sagen/haben  und in Unkenntnis ge¬
lassen werden über die dem Handel zugcwiesenen Vorräte, so
Laß ihnen irgendwelche Möglichkeitzu wirksamer Kontrolle
vollkommen fehlt. Selbst auf die Verteilung und Len Verkauf
der guten und billigen Beutcware haben die Kommunatver-
'bände keinerlei Einfluß. Den Händlern ist zwar die Einhal¬
tung bestimmter Preise vorgeschrieben, aber im übrigest sind
ihnen keinerlei Bedingungen auserlegt,  die
Stoffe an wirklich Bedürftige oder Minderbemittelte abzuschen.
Die „bessere Kundschaft" hat auch hier den Vorteil.

Die Interessenten,  die in der Reichsbckleidungs-
stelle den Gang der Geschäfte ausschlaggchend beeinflussen,
wissen, wofür sie an den einflußreichen Stellest sitzen und was
sic dem Handel schuldig sind.

Aehnliche Verhältnissewie im Bekleidungswesen werden
sich aller Voraussicht nach bei der Schuhregetung  herauZ-
büdm, trotz der seit kurzem arbeitenden neuen Organisation.
Auch hier hat inan wiederum die Kommnnakoerbände nusge¬
schaltet, so daß ihnen jeglicher Ueberblick über die dem Handel
zugewiesenen Mengen an Schuhwaren fehlt. Die ganz natür¬
liche Folge ist, daß die Händler mit ihrer Ware nach Be¬
lieben schatten können,  ohne unliebsame behördliche
Eingriffe befürchten zu müssen. Da unter den jetzigen Ver¬
hältnissen der Kunde vom Lande, der in der'Lage ist, die Kauf¬
kraft seines Geldes vollwertiger zu machen durch Beifügung
von Butter, Eiern und anderen begehrten Dingen, heute eine
weit höhere Nummer hat als der Städter, der nur sein „gutes"
Geld in die Wagschale zu werfen vermag, so Wird bei der Frei¬
zügigkeit der SchuhLcdarfsscheine der Hauptteik des eingehen¬
den Lederschühwerkswie bisher schon, auch künftig aufs Land
abwandeni, und zwar um so mehr, je strenger in den Städten

die Ausgabe der Bedvrfsscheine gehandhabt, je geringer sich also
der Absatz gestaltet auf Grund städtischer BedarWcheine. Da
die ländlichen. Gemeindebehörden allgemeinziemlich freigebig
verfahren bei der Ausstellung von Bezugsscheinen, so hat die
Bevölkerung vom Lande allein den Vorteil von einer strengen
Prüfung in den Städten. Während somit die städtische Be¬
völkerung überwiegend auf das jetzt bezugsscheinfreie Wechte
Hötzschuhwerkangewiesen sein wird, wirb man auf dem Lande
das Lederschuhweickerhalten.

Hier rächt sich die Freizügigkeit der Bezugsscheine. Eine
solche ist dann angebracht, wenn die zur Verteilung gelangende
Ware öffentlich erfaßt, ihr Verbleib also ständig kontrolliert^
werden kann unv sich im Rühmen der allgemeinen Erfassung be¬
wegt. Anders ist es indessen jetzt bei Kleidern uich Schuhen,
von deren in ihrem Bezirk befindlichen Gesamtmenge die Kom-
mimalveMndekeine Ahnung'haben und infolgedessen auch
nicht in der Lage sind, eine gerechte Verteilung zu gewährleisten.
Vorbedingung für die Freizügigkeit ist aber die öffentliche Er¬
fassung der Vorräte.

Ist die Bewirtschaftung leicht verderblicher Lebensmittel
durch die öffentliche Hand möglich geworden, dann ist nicht ein¬
zusehen, warum dasselbe nicht bei unverderblicher Lagerware
ldurchgeführtwerden soll. Aber nicht die Undnrchführbarkeit ist
bei der Gestaltung der neuen Schuhregelung maßgebend ge¬
wesen, sondern ausschlaggebend waren, wie so oft, die Inter¬
essen des Handels!

Kohlcnversorgung. Es ist in letzter Zeit die Beobachtung
gewacht, daß die Verbraucher mit der Wnahms der Kohlen
zögern, um ans ihre Karten lieber Braunkohlenbriketts zu be¬
ziehen. Wir wollen nicht verfehlen, darauf hinzuweisen, daß
Braunkohlenbriketts nur äußerst schwer zu beschaffen sind und
daß auch nur mit der Zufuhr ganz kleiner Mengen gerechnet
werden kann. Wer sich also seinen Bedarf an Brennstoffen
unter allen Umständen sichern will, dem empfehlen wir, sich
sofort  mit Kohlen einzudecken, da jetzt noch nicht vomusge-
schen werden kann, wie sich die Verhältnisse im Gerbst gestalten
werden. Der OrtskoMeiistelle ist es nur mit großen Schwierig¬
keiten gelungen, größere Mengen zur VerKgimg gestellt zu be¬
kommen. Um nun diese Mengen bequem unterbringen zu
können, ist es Pflicht eines joden Abnehmers, für -sofortige
Abfuhr- er freigegcbmen Kohlen zu sorgen, da nur dadurch
Lagerplatz für weitere heranzuschaffende Mengen gewonnen
werdon kann.

Weitere Fahrplnnäudcrungcuans dm Oldenburgischm
Bahnen. Außer dm auch von uns mikgeteilten Aenderungen,
die für die Somiiierfahrplanperiöde vorgesehen find, kommen
noch folgende hinzu, die zum Teil schon vorher zur Einführung
gelangen(genauer Zeitpunkt noch unbekannt) : P 22 W wird
auch in Zukunft nur werktags fahren, und zwar nur bis Olden¬
burg: Bremen-H. ab 10.22 vorm., Oldenburg an 11.33, In
dem alten Plan des P 29 W, verkehrt ein täglich fahrender
LokalzngP 27 nur zwischen"Delmenhorst(ab 6.43 abends) und
Bremen-H. (an 7.13). Der P 724 von Bramschs(sonst7.59
in Bremen-H.) endet in Delmenhorst, und zwar nach weiterer
Verkürzung des Aufenthalts in Wildcshaüsen: Delmenhorst an
7.15 (mit SoiintagAanWußan P 717 F Delmenhorst ab 7.2l,
Bremen-H. an 7.48 abends). — Zwischen Varel und Schwei-
bürg sind zu den Vareler Schultagen neue dntMassige Sch'üler-
züge eingelegt: 561 (Varel an 7.44 vorm.), 563 (Varel an 2.07
nachm.) und 564 (Varel ab 1.20 nachm.). — Der Fahrplan
Kleinensiel—Dedesdorf hat eine tiesergcheude Aenderung er¬
fahren: Kleinensiel ab 9.10 und 10.10 vorm., W 12.50, W 4.55
und 5.60 nachm, und 8.00 (außer Sonnabends, dann, 20 Min.
später) : Kleinenstel an 8.13 und9.33 vorm.. W 12.20, W 4.18
und 5.16 nachm, und 7.28 abends. — Die übrigen neuerdings
vorgesehenen Aenderungen sind nicht von großem Belang.

Lebensmittelpreise in Konstantinoycl. Von einem Freund
unseres Blattes, der bei unserem Bundesgenossen am Goldenen
Horn, in Konstantinopel, Werftarbeit verrichtet, wird uns über
die dortigen Lcbensmittolpreise folgendes mitgeteilt. Für ein
Pfund nachbenannter Lebensmittel wird bezahlt: Reis 7,62
Mark, Grütze 4,80, Erbsen 4,48, Bohnen 6,40, große Bohnen
2,88, Linsen 6,40, Kartoffeln 2,00, Zucker 16,00, Käse 10,00 bis
20,00, Butter 32,00, Oel 14,40, Rosinen 4,80, Feigen 5,60.
Nudeln 8,80, Wurzeln 2,40, Eier das Stück 90 Pf. Weiter be¬
richtet er: . Fertige Schuhe kosten 200 Mk. und mehr; nach
Maß 240 Mk. und mehr, ein Paar Sohlen kosten 45 Mk. usw.
Will sich ein Mann, der den ganzen Tag arbeiten muß wie
wir, in einem Lokal sattessen, dann muß er für eine Mahltzeit
wenigstens 15 bis 20 Mk.' bezahlen! Eine Portion kostet
wenigstens5 bis 6 Mk., eine Suppe 1 Mi. bis 1,50 Mk., Kar- .
toffeln gibt es sehr wenig, darum muß man sich Brot mit-

FerrNletsir.

Kriegŝ WoMahrts -Spiele im Uarkhaus.
Der fliegende Holländer. Romantische Oper in drei

Aufzügen von Richard Wagner.
Die Qpeir ist in Wagners Pariser Zeit entstanden. Sie

liegt also am Beginn seines Schaffen. Zeigt aber doch schon
die ersten charakteristischen Ansätze zn der überragendenArt
Wagners, aus der üblichen Schablone herauszukouimen.
Ausgeführtwurde die Oper indessen erst in Dresden, wohin
Wagners aus Bemühungen Meymbeers hin von Paris ge¬
kommen war. Das Werk verrät bereits die urwüchsigs
Form im Schaffen des großen deutschen Komponisten, der
später mit Tristan und Isolde zu nie geahnter Hohe stieg.
In der Instrumentierung weicht er bareits ab von der Art,
das Schwergewichtder Motivsührung in die Streicher zu
verlegen. Er weist vielmehr' den Hörnern umfangreichste.
Ausgabe» zu und 'balgt das ganze auf die große Wirkung deir
verstärkten Bässe. Die wenigen Solls werden von Oboe und
Klarinette getragen. Die Oper gehört mit zu den am
meisten gegebenen ans den deutschen Bühnen; sie hat sich
also dauerndbehauptet. '

Die Aufführung gestern abend gehört zu den besten, die
die Kriogs-Wohlfahrts-Spiele im Laufe der Jahre lMcms-
gebracht haben. Zwar war sie nicht ohne llnzulänglichkeitsn,
die die beschränkten Bühnenverhättnisse verursachen und Un¬
ebenheiten, die sich besondersbeim Matrosenlied im letzten
Akt zeigten, wo der Chor der Hand des Dirigenten ent¬
wischte, ab« : im allgemeinen verdientdie Aufführung wirk¬
lich alle Anerkennung. Rudolf Ham mann  schuf m der
Titslpartie eine sehr gute Leistung, gesanglich sowohl wie
auch darstellerisch, Ihm ebenbürtigzur Seite trat der uns

nun schon lvohlbekannte Bremer Gast Hertha Pfeil-
schneider,  die die Partie der Senta übernommenhatte.
Die Baßpatctie(Daland) war bei Paul Krengel  in guten
Händen und fand geschickte Durchführung. Max Schwabe
als Erik wußte sich seiner Aufgabe gleichfalls zufrieden¬
stellend zu entledigen, desgleichenErika Bach mann  als
Mary, ivährend Willi Tomada  als Steuermann reichlich
schwach blieb.

Das ausverkaufteHaus äußerte seine Befriedigung,
durch reichen Beifall, der in erst«: Linie mit dem Kapell¬
meister Dr. Maurer  gast. -ob.

Psvtrrsisseir.
Westfront, 17. April.

Am zweiten Tage der Schlacht von Armenticres erschien vor
dem deutschen Vernehmungsoffizier dicht hinter der Feuerlinie
e-n gefangener Portugiese — zitternd — mit einer weinenden
Französin an seiner Seite . „Wer ist die Frau ?" — „Ich bin seit
eurem Jahre mit ihr verheiratet." — „Woher stammt sie ?" —
„Aus Merville." — „Und wohin willst Du mit ihr?" — „Ich will
sie mit mir nehmen, denn ihre Mutter ist in dieser Nacht durch
eine Eurer Granaten getötet worden. Sie wollten beide fliehen.
Aber Euer Feuer kam zu schnell." — Der Portugiese trat ab. Die
junge Frau ward heil durchdie GranatenHmch hinten geschafft.
Sic ist augenblicklichin Lillc.

Ungefähr zur selben Zeit hörte ein anderer Vernohmuugs-
offizicr in einer frisch gefüllten GefangeneNbavackebei Lacouture
das Weinen eines Kindes. Er trat hinein und fand einen Portu¬
giesen, der ein etwa zweijähriges Kind auf dem Arme trug.
„Woher stammt das Kind?" fragte der Dolmetscher. — „Aus
Estaires." — „Und wer hat es Dir gegeben?" — „Wir haben es
in einem Hause ganz allein liegend gefunden. Die Leute waren
alle geflohen. Zuerst nahm es ein Engländer mit. Als er es
nicht mehr tragen mochte, packte er cs mir auf." — Das Kindlcin

i lag ruhig schlafend im Arm des schwarzhaarigen Burschen. Dicht
neben der Barackeexplodierte englische Munition . Auch das Kind-

' lein kam heil durch den Feuergürtel und wird heute in Lille ge¬
pflegt.

Zwei kleine Bilder aus der großen Schlacht. Sie zeigen die
Wucht des deutschen Strohes , der den tödlichen Feuerbrarrd bis
weit hinter die Front zwischen die Hütten des Friedens trug. Sie
zeigen den tragischen Jammer , der vor dem Sieger sich herwälzle.
Sie zeigen die Portugiesen als das, was sie sind — Kinder —
vielleicht etwas degenierte Kinder — sicherlich keine Sturm-
soldaten, die den härtesten Krieg in seiner härtesten Schlacht zu
entscheiden die Nerven haben. — Sie waren nicht feige, diese ge¬
preßten Söhne Lusitaniens . , Wo die Faust des Engländers ihnen
im Nacken saß, haben sie bis zum blutigen Ende ausgehalten.
Und von einigen kleineren Grrippen werden tapfere Einzelheiten
berichtet. Aber das Ganze versagte, weil es ohne Schwung war,
weil niemand wußte, warum er hier im sumpfigen Graben der
Lvs und nicht zu Hause zwischen den Weinbergen am Tajo saß.
Alle Herrenvölker haben mit gedungenen Söldnern in diesem
Kriege schlechte Geschäfte gemacht. Ein Drittel der portugiesischen
Kräfte war wegen Meuterei längst vor der Schlacht nach hinten
gezogen. Die übrigen kamen beim ersten Anprall ins Wanken,
ins Rollen — meistens nach vorn. Das Loch von Estaires wäre
heute kleiner, wenn sich hier ein Volk für seine Zukunft, nicht ein
Schuldner für seinen Bankier geschlagen hätte.

Es war einer der militärisch ruhigsten, aber geläudehast un¬
angenehmsten Abschnitte der ganzen Westfront, in den man sie
als Gäste gelegt hatte : schwammiger Boden, die Gräben voll
Wasser — keine Unterstände — keine Stollen . Früher hatten hier
Sikhs und Gurkhas ihre Gesundheit verloren. Die Portugiesen
taten nichts, ihre nassen Erdlöcherwohnlichzu machen. Sie waren
auch militärisch von ausgesprochenerTrägheit : wenig Patrouillen
— fast niemals Handstreiche— aber jede Nacht das herrlichste
Feuerwerk mit Leuchllugeln und Fallschirmraketen— das liebten
sie. So lagen sie hier Monat um Monat . Sie haben nie eine
andere Front kennen gelernt. M und zu stieg eine deutschePa-



nehmen. Wir bekommen seit ein Paar Wochen von der
Schlachterei der Militärmission jeden Tag 200 Gramm Fleisch
oder Wurst, das Fleisch kostet das KjlogmmM8 Mk.. Preßkopf
10 DK., Ueischwurst12 Mk., Rotwurst 8 Mk., Leber 7 Mk.
Drei« Einrichtung ist sehr gut und sind wir sehr zufrieden d̂r-
mit, auch.haben wir alle die letzte Zeit 1 Normalihcmd, 1 nute
Unterhose und ein Paar halbwollene Strümpfe bekommen, sind
sehr zufrieden damit, kosten zusammen14,-10 ME.

Frauenversammlung. Am Dienstag den 23. April fand
inr Edelweiß eine vom sozialdemokratischenWahlverein ein-
Lerufene Frauemnitgliederversanmilung statt, Nielche lerdm
nur mäßig besucht war. Tie VorsitzendeGenossin W. er¬
stattete den mündlichen Jahresbericht und konnte Mitteilen,
daß trotz erheblicherFluktuation in der Mitgliederbewegung.
die Zahl der weiblichen. Mitglieder « freulicherweisenicht
zmückgegcmgen ist, sondern im Gegenteil noch eine geringe
Steiaerung erfahren hat. Apßcr einem bestimmten Prozent¬
satz von weiblichen Mitgliedern , welche wegen Einziehungder Ehemänner zum Heeresdienst von der Beitragsleistung
befreit sind, sind noch lnind 000 beitragszahlende Flauen
vorhanden. Es wurde dann über die vom Vorstand emp¬
fohlene Beitragserhöhung eine kurze Debatte geführt. All¬
gemein wurde die Ansicht vertreten, daß angesichts des ge¬
sunkenen Geldwertes und der erheblichenVerteuerung allar
Verbrauchsgegenständesowie insbesondere im Interesse der
Aufrschterhaltuttgaller von der Partei getroffenen Einrich¬
tungen eine Beilrragserhöhttugunabweisbar ist. Um der
Zentralkassezur Bestreitung der erhöhten Ausgaben zu¬
künftiger Wahlen und zur intensiveren Betreibung der Agi¬
tation die entsprechendenMittel zuzuführen, ist die Ver¬
doppelungdes Frauenbeitrages Von6 ans 10 Pf . wöchentlich
dringend geboten. Einen diesbezüglichen Antrag dctr am
4. Mai stattfindenden allgemeinen Mitg-liederverfaminlung
zur Beschlußfassungzu empfehlen, wurde einstimmig an¬
genommen. Ein weiterer Punkt betraf die Neuregelung der
Zustellung der obligatorisch eingeführten Frauenzeitung
Die Gleichheit. Da die bisherige Zustellung durch die
Beziickskassierer sehr unregelmäßig geschah und häufig 3—4
hintereinander folgende Nummern gleichzeitig zugsstellt
'wurden, liefen mehrfach lebhafte Klagen und Beschwerden
beim Vorstand ein. Es wurde deshalb beschlossen, die Gleich¬
heit versuchsweise zukünftig durch die Post zuzustellen. Die
Vorbedingung dazu ist jedoch, daß jode Genossin den obliga¬
torischen Beitrag für dis Lieferung der Gleichheit von
monatlich 10 Pf . entrichtet, linier dieser Voraussetzunger¬
klärte der Vorstand sein Einverständnis mit der Zustellung
durch die Post. Als letzter Punkt stand die Neuwahl des
Vorstandesauf der Tagesordnung . Durch Zuruf wurde die
bisherige Leitung sn dloo einstimmig wiedergewählt. Nach
einem lebhaften Appell der Vorsitzenden, doch intensiv die
Bestrebungen auf Einführung des aktiven und pafjigen
Wahlrechtsder Frauen zu den gesetzgebenden Körperschaften
zu unterstützenund durch Zuführung von neuen Mitkämpfe¬
rinnen zu fördern, fand die sehr angeregt verlaufene Ver¬
sammlung gegen 10 Uhr ihr Ende.

Wegfall von Zulagen bei der Mariae. Nach dein Vor¬
gehen bei der Armee sind nun auch bei der Marine mit Wir¬
kung vom 1. April 1918 die Arbeitszutagen in Wegfall ge¬
kommen, auch die Zulage für Bäcker, dis bei der Armee bei-
bshalten worden ist. Die Einstellungder an die Telegraphen-
und Eisenbahnformationenbezahlten Arbeitszukagenist bereits
unterm 27. Februar 1918 verfügt-worden. Das Neichsmarine-
amt betont dabei ausdrücklich, daß jede Erweiterung des Krei-
fes der noch Empfangsberechtigten, jede Erhöhung oder Neu-
einführung von Zulagen ausgeschlossen ist. Trotz der Er¬
höhung der Löhnung ist damit für eine große Anzahl Ange¬
höriger der Marine eine recht erhebliche Vevschlechtcruiia ein¬getreten. >

Schöffengerichtssitzuug. Ihre Fenster nicht verdunkelt
hatte die Kaufmannsfrau M . Hierselbst und war deswegen
gegen sie durch Strafbefehl eine Geldstrafe von 20 Mark ev.
4 Tage Gefängnis festgesetzt. Sie nahm den-Einspruch
zurück. — Dua-ch polizeilicheStrafverfügung war gegen den
Rentner D. in Wilhelmshaven eine Geldstrafe von 10 Mark
festgesetzt, weil er in einer Wohnung seines Hauses Grcn-z-
straße kein Ofenblech hatte anbringen, lassen. Tie Strafe
wurde -durch Urteil bestätigt. — Eine Geldstrafe von je 30
Mark ev. 6 Tage Haft war gegen die KinobesitzerinR. und
den Werslb-ohrer I . festgesetzt, weil erstere dem I . ihr Wirt-
sthaftslokal, wofür dieser keine Konzession hatte, zum Be¬
triebe der Schcmkwirtschaftzur Verfügung gestellt hatte.
GegenI . wurde die Strafe auf 10 Mari ermäßigt, gegen die
R. die festgesetzte Strafe durch Urteil bestätigt. — Der
ArbeltsburscheF. hieirselbst, der in den Wohnhallen der
^chedowerft Diebstähle begangen hatte, war trotz Ladung

erschienen. Gegen ihn wurde daher ein Vorführungs-

trouUx einen ihrer Gräben und holte ein paar Gefangene der¬
er. Es waren immer dieselben Regimentsnummern.

sten Mp " i>e. Im Feuermcer unserer schwer-
sie dahin . Sie beugten sich dem deutschenDil'

, ^ " . 0. Verschlang sie.
Sturmk ^ ? ^ °^ n sie dahin.
mein -,» . Wenige kamen zurück. Viele starben.
urent?sma "r den Maschen hangen . Bataillons - und Rcgl -'
ausaebak,»» ganzes Brigade -Stabsquartier ward in Laventie
An d/n n stieß >u eine neue etwas merkwürdige Welt.
An den Bauernhäusern — portugiesische Schilder.
Rosenkränze , " huschen Tellern aus Delft und Doornik , zwischenarailkie« p,,-- 7'"" Kruzifixen klebten lüsterne ,'vraut
wttßkaarwen Tingeltangels,, Oportos. Man stand
Briettascb̂ Oberst gegenüber, -der zittern'
einen ^ ^ ^ sth des Quartiers uiederlegte. Mc

^en -° Ga^
Sr ..Speien,
Burschen I einige nockkst̂ k -^ ^ ^ ^ ^ bwachstn^ brau .ien

Während der

__ — zuckend — die meisten tot.
e in vm . ^ ,pater traf ich die Portugies - "
qerellv I ^ Kompagnie ihnen stan
>merwn ntausend  Engländer ur

sah wer dw umeinander . Ein Blick genügte - - und man
Haltung und -wer die Knechte waren — an körperlicher
wehte ein sri?̂ Nerven — nn Stolz und Trotz. Ls
Kestungsbau Kn - 'At - E " . den alten Vaubanschen

sian-d ein

fröstelnd -KV ' " NVi — aber die Portugiesen standen
Stahlhelme dünnen und doch zu schwerer!
kindlich liais, Ichlecht auf ihren bleickien Gesichtern, die halb
e-ues ^ ^ ? ?Enhast sich freuten , daß sie den M
-- - ^ uEclbiews bildeten . Warum sie Krieg führten ? Es ent-

ircutcn , daß sie den Mittelpunkt

eudkich verlegenes Lächeln, ein Achselzucken—
feukten lSecmann aus Lciscoes : Wegen der ver¬
ändern malest sofort trafen ihn mißbilligende Blicke der
sagen Unrecht — oder als dürfe man so etwas nicht
Vinen' a»i^ ? rr̂ " Langen sei und doch alles darauf ankäme,»areu Eindruck zu machen bei dem neuen Herrn . . . Man

beseht erlassen. — Eine silberne Taschenuhr entwendete der
Schul-knabe M. a>us eiirer unverschlossenenWohnung. Ten
Eü lös vernaschteer init dem 13jährigen E. Dieser wurde
von der Anklage der Hehlerei freiges-pro-ch-en, während M.
zum zweitenmal mit einein Verweis -davonkommt. — Ferner
hatte sich der ' Schlosser Sch. wogen Diebstahls, zw verant¬
worten . Er hatte im Oktober 1917 aus dem Schlafzimmer
seiner Tante , de>r Wirtsfran H. hielsietbst 165 Mark ent¬
wendet. Urteil : Eine Woche Gefängnis . — Der schweren
Körperverletzung ist die Frau P ., Hierselbst angeklagt. Sie
hat sin Streit -der Frau K. mit einer Feuerzange eine
blutende Verletzungani Kopfe beigebracht. Sie erhält unter
Zubilligung mildernder Umstände 10 Mark Geldstrafe oder
2 Tage Gefängnis . — Zu 30 Mark Geldstrafe oder 6 Tagen
Gefängnis wird der Vorarbeiter B. Hierselbst veauirteilt, weil
er. -den Schutzmann M. in Wilhelmshaven in grober Weise
beleidigt und bedroht hat. — Auf einen Verweis wird gegen
den Schnlknaben s . Hierselbst erkannt. Er hat init einem
Ff-obert auf öffentlicherSüraße geschossen. — Ferner sind
die GeschwisterK. Hierselbst der Beleidigung angeklagt. Sie
hatten von -deni Kaufmann W. behauptet, -dieser habe in dein
Strafverfahren gegen sie in Aurich einen Meineid -geleistet.
Tie Angeklagten nahmen die Beleidigung im Vergleichs-
Wege zurück.

Oldenburg. I n R u h csta nd ve r ls etzt worden ist auf
ikin Ânstichen der Obervcrivaitungs-gerichtspräsidentTugend.
An ferner Stelle ist zimi Präsident dieses Gerichtshcifes er-
nannt worden der  Geheline Oberfinanzrat Meher-Elleistorsts

2Lrrs »rllerr LVelt.
49 000 Mark für 1000 Liter Weißwein. Das Weinaus-

gebot Zer Hauptmann p. WinninMhen Weingutverwaltungin
Deidesheim brachte bei starkem Besuch, und riesiger Kauflust
-den RekoiÄprcisbei den bisherigen Frühjahrsversteigerungen.
Schon die Anfangsmlmmernbrachte!, sehr hohe Preise, welche
im Verlaufe der Versteigerung bis zu 49 000 Mk. für 1000
Liter airschwollen, die für Leinhöhle Riesling BeerervuAe's
bezahlt winden. Der Gesamterlös der Versteigerungbetrug
497 340 Mk. — Dank der schwächlichenMaßnahmen der Regie¬
rung, die vor ernsthaftemZn.greifen zurnckschreckt, treibt der
Wucher mit Wein -nach wie vor seine Blüten. Die Zeit scheint
unwiderruflich vorbei zu sein, Ivo auch andere Leute als Kriegs¬
gewinnlersich ein Glas Wein leisten konnten.

Südfrnnkrtlch von einer Wasserhose henngcsucht. Aus
Toulon wird berichtet: Eine ungeheure Wasserhose hat die
ganze Küste heimgesucht. Ganz besonders großen Schaden hat
dieselbe auf -der Reede von Toulon ungerichtet. Eintausend
FischerbaiEen und Fischerdampfboote sind von der Hose entweder
gänzlich zertrümmert oder von ihren Ankerplätzen losgerissen
und ins stürmische Meer hinMisgetrieben worden, woselbst sie
zerschellten oder sanken. Ter große Hasendamm, der den Hasen
von Toulon gegen-das Meer zu schützt, ist an mehreren Stellen
von der Gewalt der Hose und des Meeres -d-nrcWrochen worden.
Der Verlust an Werten ist sehr groß. Auch viele Mensck-en
'kamen um. Das Mett wirft Tausende von Wrackteilcn an den
Strand.

Ein norwegischer Pctrvleumdainpscr verbrannt. Das
Hrmib. Fremdenbl. berichtetans Kopenhagen: Bei Helgoland
geriet Sonntag abend der norwegische Dampfer Aron in
Brand. Er hatte 900 Tonnen Petroleum für die norwegischen
Fischer an Bord und befand sich auf der Reise nach Bergen. Er
war sofort in ein Mammemueergehüllt und bald zerstört. Die
schlafende Besatzung rettete sich im letzten Augenblick. Für die
Nordlandfischcr kann der Verlust des Petroleums verhängnis¬
voll werden._

Briefkasten.
Nordstern . Reklame im lokalen Teil können wir der Konse¬

quenzen wegen nicht machen. Gelegenheit noch bequem zur Zeich¬
nung von Kriegsanleihe zu kommen, gibt es noch mehr.

K., Nüstringen . Wenn wir Ihrem Eingesandt Raum geben,
so wild die Folge sein, daß Sie und Ihre Freunde eines Tages
ausrufen : Q, weh! Nun ist das Hnhn geschlachtet, d-as uns die
seltenen Eier legte!

E. H., Niistringeii . Die Maßnahmen der hiesigen Festungs-
kommcmdantur gegen die Zimmernot sind noch viel weitgehender
als die in Kiel getroffenen . Hier kann ohne Genehmigung der
Festnngskommandantnr keine Militürperson , auch kein Offizier«
ein. Zimmer mieten . Die Aufnahme Ihres Artikels erübrigt sich
also, da  er offene Türen einrenncn tziüvde.

Qmtt «tt»g.
Für die L -udendorfs - Epende  gingen bei uns ein:

von P . 2 Mk., von H..3 Mk.
Expedition des Nordd . Volksblatt es.

fragte die armen Teufel noch eine halbe Stunde aus . Sie hatten
Svaß daran . Aber sie wußten nichts. Es war ihnen das alles
ziemlich gleich. Vielleicht hatten sie Hunger . Sicher interessierte
sie am meisten, was man mit ihnen tun würde . Und sicher war
ihre Friedcnssel, »sucht jetzt noch größer als vor der Schlacht, der
sie nun glücklichentronnen.

Schicksal und Berechnung zogen dies klägliche Söldnerheer in
den vernichtenden Strudel des deutschen Einbruchs . Als Sie ersten
Nachrichten in Lissabon eintrafen , riß man sich aus den Boule¬
vards um die Extrablätter . , „Hepentrnppen — erster Anprall der
Barbaren siegreich aufgehalien — unermeßliche Verdienste um
die Zukunft Europas ." — Singend , schreiend trugen esUe flinken
Zeitungsknaben bis in die kleinsten Vorstadtstraßen der Hügel¬
stadt am Tajo . Heute sind die ersten Briefe der Entkommenen
Zu Hause ang-elangt . Und bald wird es der letzte Weinbauer in
den Bergen des Minho wissen. Die Portugiesen sind ausgelöscht
an der Westfront . . Immer mehr verschwindet der Spuk gepreßter
Hilfstruppen . Nur mit ihrem eigenen Herzblut kämpfen die
großen Völker ihr eigenes Schicksal aus!

Dr . Adolph Köster,  Kriegsberichterstatter.

Das verschwundene Vmr-Dßck-Bild gesunden. Das Van-
Tyck-Bi'ld, bas wie berichtet, einem Fliegerleutnant während
Ler Fahrt nach Budapest verloren ging, ist nun, wie ans Buda¬
pest berichtet wird, aus dem -dortigen- Frachtenbahnhofaufge¬
sunden und der Polizei übergeben worden.

Unschönes von Karl Schönherr. Aus Wien- wird der Voss.
Ztg.' -geschrieben: Gegen Karl Schönherr, den Dichter von
Glaube und Heimat und des Weibsteufels, war dieser Tage
Leim Zivil-LandgerichtWien eine Klage auf Zahlung von
25 000 Kronen eiugebracht worden. Klägerin war eine mittel¬
lose Arztwitwe Agnes Eisner, die sich im Jahre 1892 des
armen Tiroler Studenten angenommen hatte, der ii, Wien
sttckierte. Er wohnte sechs Jahre bei Dr, Eisner und seiner
Frau , dichtete an einem Judas und lebte auf Kredit- Der

Aerrefte N^ ehviehteir.
SertWk KM bei NlrnMek.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 24. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf den Schlachtfeldernnn der Lhs und an der Summe
blieb die Gefechtstätigkcitans örtliche Kampfhandlungen be¬
schränkt. Nördlich Baillcul erstürmten wir die Höhe von
VIcngelhoek und nahmen hier Franzosen gefangen. Westlich
Von Baillcul 'wiesen wir englische Angriffe ab. Starke Vorstöße
des Feindes nordwestlich von Bcthnne wurden in unseren Vor-
postcnlinicnzum Scheitern gebracht. Vorfeldknmpfe an vielen
Stellen der übrigen Front brachten Gefangene ein.

RittmeisterFreiherr von Richthofcn ist von der Verfolgung
eines Gegners über dem Schlachtfeld der Somme nicht zurück-
gekehrt. Illach englischen Berichten ist er gefallen.

Osten:
Finnland: Tic unter dem Befehl des Generals von der

Golz stehenden Truppen haben die Eisenbahnknotenpunkte von
Hyvingc und Rnchinaeki genommen und nördlich von Lanti-die
Verbindungmit der finnischen Armee hergcstrllt.

Ukraine! In der Ukraine haben Truppen des Generals
Kusch Sinfvrinvpvl erreicht.

Der Erste Generalquarlicrmeistcr : v. Ludendorsf.

WM oemAet.
(W. T. B.) Berlin,  24 . April. (Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote, KommandantKapitänleutnnütKalbe, hat
in der vergangenen Woche im Sperrgebiet um die Azoren und
bei den Kanarischen Inseln 11 Dampfer, 4 Segler und 2 Fisch-
dampfcr mit insgesamt 30 002 Br.-R.-T. versenkt. . Darunter
befinden sich der portugiesische Dampfer Neptuno (300 Br.
T.), die italienischen Dampfer Gactano Costnnzo(1027 Br.-R - '
T.), Lnigi (3549 Br.-R.-T.), sowie der englische Dampfer
Ellaston (3192 Br.-R.-T.). Letztere beiden waren bewaffnet
und mußten im Artilleriekampfnicdcrgckämpft werden. Das
7,5-Zentimctcr-Gcschütz wurde' erbeutet. Ter Kapitän wurde
gefangen genommen. Unter den Segelschiffen befanden sich die
amerikanischen Schoner Hulia Franccs (183 Br.-R.-T.), A. E.
Whhland (1.30 Vr.-R.-T.) und der englische Schoner Elise
Birdt (135 Br.-R.-T.), Die für unsere Feinde bestimmten
Ladungen waren znm Teil unmittelbar für den militärische»
Gebrauch bestimmt und bestandenu. a. aus 3500 Tonnen Erz,
0900 Tonnen Salz, 800 Tonnen Kort, 800 Tonnen Palmöl,
250 Tonnen Palmkernc, 4000 Tonnen Kohlen und 4000 Ton¬
nen Stückgut, hierunter vor allem Lebensmittel, Stachetdraht,
Lederwaren usw. Für die deutsche Kriegswirtschaftwurden 12
lederne Treibriemen von 100 Meter Länge in die Heimat zu-
rückgcbracht.

Der Chef des Admrratstabes der Marine.
(W. T. B.) Rotterdam, 24. April. Maasbv-dc meldet:

Der norwegische Dampfer Hermob (2995 Br.-R.-T .) ist ge¬
strandet und wrack.

(W. T. B.) Washington, 24. April. Das Marineamt teil:
'mit, daß der a m e r i ka n i sche D a m P f e r Lece Moor
am 11. April torpediert  und zum Sinken gebracht wurde.
Von 62 Personen, die -sich an Bord befanden-, wurden 17 llllann
in England gelandet.

Zur Beisetzung Nkchthofens.
' (W. T . B.) Paris , 23. April. Der Korrespondenz der

Ageme Havas -an der britischen Front telegraphiert über die
Beisetzung des Freiherrn v. Richthofen -, daß
ihm die militärischen Ehren in vollem Umfängeerwiesen wur¬
den. Ein Geistlicher nahm nach englischem Ritus die gottes¬
dienstlichen Handlungen vor. Sechs britische Fliegeroffi-ziere
trugen de'n, Sarg zur Gruft und legten Kränze mit den deut¬
schen Farben im Namen des Hauptquartiers einer Brigade
und m-chrerer Geschwader, drunter eines australischen, nieder.
Einer dieser Kränze trug die Inschrift: „Dem tapfe»-n und
würdigen Feinde!"

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur:  Oskar Hünlich . — Verlag von
Paul Hug . — Rotationsdruck von Paul Hug K Co. io

Rüstringen.

Judas fiel im Theater an der Wien durch, Schöstherrmußte
Zahnarzt werden. Damals, in dieser Zeit schwerster Anfänge
gab-es nur zwei Leute, die unbedingtan Schönherr glaubten
Das Ehepaar Eisner. 1898 zog Schönher wiäder zu ihnen und
wohnte vier Jahre dort. Für diese Zeit verlangt nun Frau
Eisner, die-sogar ihre Lebensversicherung mit einem Darlehen
von 6000 Kronen, für den Dichter belehnen ließ, von dem nun¬
mehr reich gewordenen Dichter Ersatz der Auslagen, für Miete
4200 Kronen, für Pe'köstigung, Beheizung, Beleuchtung 21000
Kronen, für Kleidungsstücke 1800 Kronen, ferner für Ausgaben
an Aerzte, für -die Kosten eines, dem kranke!: Dichter notwendi¬
gen Landaufenthalts, für seine Einrichtung als Zahnarzt, zu¬
sammen 42 000 Kronen. Hierauf hat ihr Schönherr bis 1910
etwa 17 000 Kronen zurückerstattet, der Rest von 25 000 Kronen
fei noch unbeglichen. — Die Klage des Schutzgeistes wurde vom
Gericht nicht gleich entschieden, sondern dem Vertreter des be¬
klagten Tichtcis eine Frist von vier Wochen zur Beantwortung
der Klage eingerüu-mt. Es ist anzunehmm, daß Schönherrdie
leidige Angelegenheit anders sieht als seine frühere Schützerin.
Tie Beträge, die Schönherr mit Glaube und Heimat, sowie mit
dem Weibsteufel verdienthat, winden, in dem Prozeß nicht aus¬
drücklich genannt, sie gehen in die Hundecttausende. . .

Die Vernichtung des Turgeniewschen Erbgutes. Aus Kiew
wird dein Ukrainischen Prcssebureaugemeldet: Das alte Erbgut
-des berühmten russischen Dichters Iwan Turgenjew im Gou¬
vernement Tula wurde' von Bauern zerstört. Die Bibliothek
mit Werken aus dem 18. Jahrhundert und wertvollehistorische
Dokumente, sowie der ganze noch unveröffentlichte Briefwechsisi
und Manuskriptedes großen Dichters sind vernichtet worden.
Iwan Turgcnicws Nachlaß, des Sängers der Befreiung des
russischen Bauerntums, ist hiermit von dest Nachkommen der¬
jenigen vernichtet worden, für die der große Dichter sich und
sein Lchensweck einjetzte!
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Oporotts in 3 Urtsu. 549
Vorvsrhauk von 10 01s 1Dhr unä von 5 Dhr

nachm . Lv. — Phsstsr -Dsrnsprschsr 27.

In Vorbereitung:
iVUI neuer Ausstattung!

Oie LsLrÜKskürstin.

Spezialunterricht
in Deutsch, Rechnen,Schönschreiben, Rundschrift,Buchführung
Handelskorrespondenz , Maschinenschreiben, (versch. Systeme ),
Stenographie , (Gabelsberger und Stolze -Schrey ),

erteilt staatlich geprüfter Lehrer.
Kein Massenunterricht ! Individuelle Behandlung!
Anmeldung erbeten Sonntags mittags von 1 bis 4 Uhr,

sowie an Werktagen mit Ausnahme Sonnabends , mittags
von 12 bis 3 und abends 6 bis 9 Uhr Roonsir . 142,1 . l .,
Wilhelmshaven , (Nähe Ecke Norm- und Kurzeslraße)̂

Auch werden daselbst Abschriften mittels Schreib?
Maschine fehlerfrei angefertigt . . sl8S

MstWZr
Letzte Schauspielabende , Schluß 30. April.

Die nächste Spielsaison beginnt am 17. Aug. 1918.
Vom 23 . bis 27 . April:

GWKMktMM
Teja , Drama in 1 Akt von H. Snderinann
Fritzchen , Dama in 1 Akt von H. Snderinann
Der Tor und der Tod , Finale in 1 Akt

von^Hngo v. Hofmannsthal . 580

Sonntag nachmittag 3 .3V Nhr:

Letzte Mrchelivorstrllung
Schneewittchen und die 7 Zwerge.

KMSMUS
ist Wieder genügend vorrätig . Abgabe erfolgt ohne
Kohlenkarte,r in jeder beliebigen Menge auf unserem
Werk in Wilhelmshaven von K.3V bis 11.3V Uhr
vormittags und von 2 bis 4 Nhr nachmittags . (60l

GctSwevEs.

Kriegs-WchAtzrts-Sl>iele
rin P «r § § tz «rrrs.

Sonnabend , 27. April , abends 8 Uhr:

Der fliegende Hofländer. ^
^ Romant . Oper in 3 Aufzügen von Rich. Wagner . -^

Sonntag den 28. April , nachmittags 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen:

SshttleV -VsVstslLrrirg

An7" ", Mm», 1
» Lustspiel in 3 Aufzügen von W . Shakespeare.

609
»»
«»

Abends 8.15 Uhr

Die spanische Fliege. ::
' Schwank in 3 Akten von F . Arnold und E. Vach.
> »»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»>« »»»«»»»»»»,, »»»»»», »»

^ Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr .,
. und Niemeyers Zigarrengefchäft , Bismarckstr. <
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Gemeinde
Zedderwarden.
Zwecks Anfstellung von

neuen Milchknndenlisten für
das Jahr 1. Mai 1918/19
werden die Milchbszieher er¬
sucht, sich bis zum 28. d. M.
unter Angabe der zum Haus¬
halt gehörenden Personen
mit Namen , Geburtstag und
Jahr in eine der Kundeu-
listen. die in den bisherigen
Milchverteiinngssicllcn aus-
liegen, eintragen zu lassen.

E. Memmen,  G .-B.

G
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Habe noch abzugeben

beste Rmkelrübeii
Zentner 4.50 Mk.

Ernst Hoffnieister,
Nüstr -, Genossenschaftsstr. 55

Telephon 867. (584

Flaschen
als Wein - und Sektstaschen

sowie Papierabsälle
kauft zu höchsten Preisen
6723s Hädecke , Marktstr . 38

Weile AOAM
(Damenn .Herren )Unterricht i.
techn. Zeichnen. Honor .mäßig
Näh : Heinr . Flitz, Gökerslr.

Vvlk̂ öüieii
Mellumstratze A.Ukmenstraße

Kaiserstr ., Frieüerlkenstr.
BremerStr . ,Markthalle Bant

WK WlsDS!.
- Täglich -

Dis S ANn -keyr
und das große

SmiMtWkMMNi!
Anfang 8 Uhr.

Zayrrad-Mäntel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . (7395
MWMMWWMkk

Varel (Olvbg,)

LWIehrere gsbr . Bettstellen,
Wz t ' /r- 2schläfig, in

hell und dunkel, mit
und ohne Matratzen , mehrere
gebr. Sofas in verschiedenen
Mustern , Spiegel n. Spiegel¬
schränke, Waschtische, L-ofa-
tische, gröfze ? lnswahl in
gcbranchte » Betten billig
zu verkaufen , auch auf Teil¬
zahlung . W . Koch

Wilhclmshavener Str . 86.

MWsMv.MelMtut
Marktstratze 38 , I

Fricdrichstr . 4, Part . l.
besorgt Aufbügel », Repara¬
turen , Reinigen sämtl. Garde¬
roben prompt und billig.

Alte Briefmarken
aus den 50- 60er Jahren od.
Sammlung von Liebhaber zu
hoh. Preisen z. kauf. ges. Ang.
an Büttner , Peterstr . 76.
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I « «-8Mfleider
in Friedensqnalitäten habe noch abzugeben.

Preislagen : Mk. 48.—, 55.—, 65.—,
' 88-— usw. bis 150 Mk. 615

MMmZ Kleiim-LM
0 6.

G

^ .b k ' reitLZ äen 26 . ä . ^ 4 . :

Oie ^rÖ88te  8en8aiion ! !

DLL lioSG VOI»
DsolZLÄ .MÄMr'!

Lpannsnäss inäischos Drama in 4 thhtou.

Lin Laarpk morZexiläoärsoüer Xultur
mit airenäiänäisclier Oelcirnucüt

nach einem. Llotiv von Lonraä IVisäsr.

:—: In äsn Dauptrollsn : :—:

I,eopo 1ä v. I,eäebur , vom KZI. Hieater Verlin
br . 2e!nük, ^ ricii Xs.iser -I 'ietr

unä I,iu Nuru . 61?
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Zu verkaufen
mehrere iu Wilhelms¬
haven belegene gut ver¬
zinsliche 548

MW-Mb
8. 8.'

Bank für Hypotheken und
Grundbesitz.

MstetsMn
guter , neuer und gebrauchter
Möbel u. dergl., sowie ganzer
Hausstände und Waren aller

Branchen . (2203
KiuLiek

(G .Priel Ww .Nachf.), Rüstr .,
Börsen str.111, amR athauspl.

N» Ms
bester Ersatz für Soda

Pfd. L» Pf.

Biarktstr . 55. Gökerslr. 65.

Me HWe Mike
für neue n . gebrm :chte Möbel
sowie ganze Hausstände.
Kösk. izimön . WWellllsh ..
Querstr . 12, Ecke Kieler Str.

Gesucht auf sofort

MMer.
6io ( » 1 ArrttK

Frtcdcritcnstraße 81.

GesrretzL
eis stübiz.Lei»«
S06( Varict «; Metropol.

GefsretzL
m SKMlehe-LehrlW.

Slntou Stldag , Schwei.
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nachm . 3'/i >adäs .8 Dhr

Llittvvoohs unä -
Lonnabonä » 3 ' /2 Dvr:

Lscksut . ermäss . Drsisv

^VorKolä bringt, sr-
kält eins»rreiplstr!

Vkr
TUentvi.

»>krosse Strsssburgsr X»ksllflottsn«.
LsIiunZ am 8., 10 unä

II . Llai 1918
9338 OsIäAsrvinns bar
obns .VbxuA — Narlc
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Viels d srvinns Lu 2000,
1000 unä 500 Harte.

Dose nebst Porto unä
lüste Uh . 8.85, Versand
auch per Nachnahme,

prsnr : Llsussen,
. Damburg 36,

,- Posttach '93. „ » »,

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Anteilnahme beim
Heimgang unseres innigge¬
liebten Sohnes sagen wir
allen , insbesondere dem Herrn
Pastor Harms für die trost¬
reichen Worte unsern tief¬
gefühlten Dank. (600

Familie Eearg Meyer.

»ltnbeRMWN
sucht sofort eine tüchtige

Mte Men»
für die Werkstatt . (598

gesucht.

MWiMWM .FkMNlO

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unseres teueren Entschlafenen,
sagen wir allen für die herz¬
liche Teilnahme an unserem
schmerzlichen Verlust unser»
tiefgefühltesten Dank . (605
Im Namen aller Angehörigen
FrauMarieTapken u.Kinder.

Die Beerdigung
unseres teuren Entschlafenen,
des Restaurateurs Johann
Nienstedt findet am Freitag,
nachm. 3 Uhr vom Trauer¬
hause, Marktstr . 53, aus statt.
Trauerandacht um '-/3 Uhr
im Trausrhause . (607
DIetrauernd.Hintrrbliebenen
«MWWWMUMWMMMA

Labarelt -Lake „Union"
-Inhaber : Carl Rademann . -

Ab 16. April täglichr

Auftreten der berühmten Sängerin
Mule!« Kiesel Solcher;

sowie der berühmten Vortragskünstlerin Trudi Trnth,
der Gesangssoubrette Jenny Flore nt und des modernen

Humoristen und Komikers Sühlmann -Bernhard.

14m Sounabsuä äsu 20. ä. N . stark uossr
Zutor HoUoAS unä Nitardeitsr

kr̂ieclrieli Loräes.
8siu Lnäsnkon rvsräsu rvir in Dhron haiton.

8sinö ^i-bviiskollkgen unä Vorgesstrien
vom öoois - unä vookbeinok

kiessori Vll . 599



Beilage.
32. Zahrg. Nr . 96. AMeutschesAolksblalt Donaerstag,

den 25. April 1918.

MM Rei-;tag.
Sitzung vom 23. April.

Beginn Äer Sitzung mittags 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

kleine Anfragen.
Abg. Lcube (Fartschr . Pp .) fragt , was geschehen werde, mn

den Bestrebungen der K̂riegsgeseilschaften , sich noch lange Zeit
nach dem Kriege zum Schaden des freien Verkehrs zu betätigen,
entgegenzutretcn.

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r erklärt , über Bestrebungen
'der Kriegsgesellschaften, ihre Tätigkeit über den Krieg hinaus
auszudehnen , sei nichts bekannt.

Auf eine Anfrage des Abg. Hoff (Soz .) wegeil der ungleichen
Belieferung der Landwirte mit stickstoffhaltigen Düngemitteln er¬
klärt ein Regierung -Wertreter , das, die Ueberwachungssrelte für
Ammoniak-Dünger den Bezug nur den Wirtschaften zustchert, die
schon in Fricdenszeiten auf schwefelsauren 'Ammoniak eingestellt
waren . Ausnahmsweise kann auch an andere Verbraucher ge¬
liefert werden.

Mg . Neste iSaz .) weist ans das Zeniurverbot betreffend Ver¬
öffentlichungen über die Steuerhinterziehungen bei den Mannes-
mann -.Werken u.nd bei anderen Firnien hiii und verlangt Mit¬
teilungen über die vorgekommcnen tlngcbörigkeiten.

-Oberst Wnib : Die Untersuchung gegen die Mannesmann-
Werke Westhoven hat nnr ergeben , daß ein bereits entlassener
Hecresangehöriger sich hat bestechen lassen. Nähere Angaben
können nickt gemacht werden , da das Verfahren noch schwebt. ' Von
emem Verschleiermrgsvcrsuch kann keine Rede sein. Das Verbot
wurde erlasfen , um zr. verhüten , daß etwaige Täter gewarnt
würden.

Ans eine Anfrage des Abg. Weinhausrn lFortschr . Pp .) er¬
widert ein Regicrmigsvertretcr : Die Kriegsteilnehmer , die frei¬
willig eingetreten sind, oder eingestellt wurden , bevor sie das 20.
Lebensjahr erreicht hatten , haben lediglich ibre gesetzlicheDienst¬
pflicht z-n erfüllen und werden dann entlassen werden.

Abg. WrittlMiise» (Fortschr . Vp.i weist auf cind Bekannt-
-machung des Stellv . Generalkommandos des 2.. Armeekorps hin,
Wwnach die Berichtersiattnng über Mitgliederversammlungen zu
beschränken ist und Veden, über Versammlungen , in denen poli¬
tische Fragen erörtert werden , nur unvollständig wiedergegeüen
werden dürfen . Tie Ostseezeitnng ist verwarnt und mit ' Ver¬
weisung an das Kriegsgericht bedroht worden, weil sie eine aus¬
führliche Wiedergabe einer Rede des Stettiner Landtagsabgeord-
neten Lippmann gebracht halte.

General v. WricSverg : Die Angelegenheit ' unterliegt zurzeit
näherer Prüfung.

Es folgt die
' Erste Lcsiiiu; der T ĉurrvvrlagrii.
Auf der Tagesordnung stehen die ll Steuergcsetze , und zwar

die Biersteuer , die Weinstcner , die Acndcrung des Schaumivcin-
steuergesetzes, die stener aus Mineralivüsser , das Branntwein¬
monopol, die Umsatzsteuer, der Zuschlag zu den Post - und Tele-
graphengeb'ühren , die Milderung des Reichsstempels und des
Wechselstempels, die Kriegssleucr der Gesellschaften nnd das Gesetz
gegen die -Steuerflucht.

Vizepräsident Dr . Pansche stellt fest, daß zunächst eine Aus¬
sprache über die Besitz- und Umsatzsteuer stattsinden soll.

vor der Tatsache, daß die Einkommensteuer die letzte ist, über die
die Eiirzelstaaten und Gemeinden freie Verfügung zulassen
können.. Ohnehin sind vom Reich schon beim Wehrbeilrag und. bei
der Kriegsgewinksteuer die Bundesstaaten ihres Rechtes beraubt
worden . Eiir A usbau der E r b s chn f t s sre n e r wird
späher erfolgen.  Die in den Jahren -I0l0/18 vorgeiiommene
Prüfung der indirekten Steuern betrügt für beide Jahre zu¬
sammen 1628 Millionen Mark . Die jetzt 'vorgeschlagenen Steuern
werden — auch hier für das Jahr , in dem sie cingcsührt werden

.— 1180 Millionen ergeben . Das ergibt für die Jahre IOIG'1.8
rund 4 Milliarden . Wird zu den direkten Steuern der Weln-

lwitrag gerechnet , so haben wir hier rund 1 Milliarde . Die Kriegs¬
steuern von 1010 mit dein Zuschlag von 1017 ergaben 8,7 Mil¬
liarden . Zwei Raten der Besitzsteuer sind mit rund 200 Millionen
anzusetzcn, die neue Kriegssteucr der Gesellschaften mit 000 Mil¬
lionen Mark zu rechnen. DaS ergibt zusammen einen Betrag von
7,S Milliarden an erhobenen direkten Steuern für das Reich.
Rechnet' man dazu noch für den gleichen Zeitraum die von den
Einzelstnaten erhobenen direkten Steuern , so kommt man
aus die dlrekt e G esamtbeIa st u n g v o n Osst M ! l -
I i a r d e n M a r k, gege n ü der ein e r : ndir ek ten von
4 Milliarden.  Voraussichtlich ist im Herbst eine neue Auf¬
lage der Besteuerung des Kricgsgewinnes z-u evwarteu.

Eine grundsätzliche Festlegung der Belastungsverteilung ' mit
direkten nild indirekten Steuern aber ist jetzt verfrüht . Tie
vielfach e in p s o b lene n M onopoIe werden auch
kein Allheilmittel sein.  Jetzt können wjr nnr das in
Angriff nehmen und abschließend erledigen , was unter alle » Um¬
ständen doch ein Teil der ' späteren Gesamtreform sein würde.
Einen Vergleich mit dem' Auslande braucht diese Steuergesetz¬
gebung sticher nicht zu scheuen. Englands große Steucrleiünngen
zeigen weder eine neue Basis , noch eine organische Reform , die
von unseren Maßnabmen merkbar bgeht. Die uDUst amerikani¬
schen Kriegsstone.rn zeigen erst reclst eine wahllose Buntheit . Rach
weiteren Anssührnngeu allgemeiner Natur ging der Reichsscbatz-
setrctär zu den einzelnen Stener 'vorlagcn über und führte zum
--c-chluß seiner Rede aus , der Erfolg der bisherigen Anleihepolitik
sei in erster Linie darauf zurückzuführen , daß BnndrSrat und
Reichstag stets gewissenhaft geholfen Hütten, für die Zinsendeckung

zder Reichsänleihcn und die Bilanzierung der Etats zu sorgen . Er
hosfc. daß auch diesmal der Reichstag bereit sein werde, die Vor-
'ausscpmigen dafür zu schassen, daß der deutsche Kredit nach jeder

-Richtung hi» in unerschütterlicher Festigkeit dästehen werde.
(Lebhafter Beifall .)

Äbg. Maher -Kanivenren sIentr .) : Ter Steucrstrauß ist nur
ein schwacher Versuch zur Heranziehung des Besitzes. In der
Hauptsache besteht er aus Konsum.stenern . Eine entsprechende
Vermehrung der Belastung des Bsitzcs' kalte » wir zum Ausgleich
für notwendig und wir werden uns bemühen , sie :m 'Ausschuß
bineinznarbeiten . Die wichtigste Vorlage ist die Erhöhung der
Umsatzsteuer. Ter Begriff , des Luxus kann gelrost noch eine Er¬
weiterung erfahren . Mit der Erhöhung der Post - und Tele-
grapliengebühre » sind wir einverstanden . Dagegen , wird die Aen-
dernng der Stempelsteuer eingehend zu prüfen sein. Ganz un¬
bedenklich ist die Erhöhung der Talmisteuer und die Ausnahme¬
stellung der Kriegsanleihen . Tie Erhöhung der Tantiemeusiener
ist gut und populär , aber -auch hier wird eine Umgehung dadurch
versucht werden , daß an die Stelle van Tantiemen feste Bezüge
treten . Tie Regelung der Kricgsgewinustener für die. Gesell¬
schaften begrüßen Nur angesichts der ' enormen Gewinnender
Rüsn .ngslndustrie . Man sollte hier von vornherein gleich für
eine ausreichende Besteuerung sorgen . Will die Regierung,die
Steuerflucht wirklich unmöglich mache», dann muß sie aber, viel
fester zngreifcn als das Gesetz .cs vorschreibt. Wir beantragen die
Verweisung der Vorlagen mit Ausnahme der Getränkesteuern an
den .Hauptausschuß . (Beifall .)

. Abg. Keil >Soz .) : Wir brauchen neue Stenern , aber vor allem
müssen sic ans die starten Schultern gelegt werden . Man sollte
das Volk nicht mit der Hoffnung ans - Kriegsentschädigung ver¬
trösten . Jeder Monat , um den der Krieg fortgesetzt wird , um eine
Kriegscillschüdignug zu erreichen, kostet uns weitere .4 Milliarden.
Die vorliegenden Stenergesetzentwürfe sind nur Flickwerk. Tie
ganze KrierKsteuergesetzgebung ist von Anfang an verpfuscht. Viel¬
leicht ist deckZeitpnnkt zur Einführung einer Dividendensteucr ge-
kcmmen. ^

Abg. Gras von Pvsndowsky (T . F .) : Seit fünf Tagen Haber»
wir diese Steucrvorlngen in Händen . Es ist ganz unmöglich, in
dieser Zeit diese schwierigen Gesetze durchzuarbeiten . Wenn in
dieser Weise weilergearbeüet wird , dann gerät der deutsche Parla¬
mentarismus .in die Gefahr , immer mehr zu verflachen.. Wenn
die Dinge so weiter betrieben werden , dann gibt es nur noch für
diejenigen die Möglichkeit, einen Sitz hier im Reichstag elnzn-
nebmen , die ihre ganze Lebensaufgabe in der parlamentarischen
Tätigkeit sehen, oder die ihren Wohnsitz in Berlin haben . Ter

Eü^ iss der Volksvertretung wird dann immer mehr verblassen
und das Parlament wird immer mehr burcaukratisicri werden.
Den Vorschlägen des Schatzsekretärs werden wir im allgemeinen

wohlwollend gegcnüberskehen. Ob das Branntweinmonopol die er¬
warteten Erträge bringen wird , wird von der ' Art seiner Ver¬
waltung abhängen . Wir brauchen eine einheitliche gesetzliche
Grundlage für die Einlommenstene -rgesetzgebung schon im
Interesse der Freizügigkeit . Eine Kriegsentschädigung in ver¬
ständigen Grenzen werden mir von,gewisse » Skanten , wenn der
Krieg siegreich zu Ende geführt wird , erlangen können. Faust¬
pfänder haben wir genug . Wir werden die SteuervorschläHe des
Schatzsekretärs unterstützen.

Das Haus vertagt sich. Mittwoch 1 Uhr : Weiterberatung.

Sszr «r1es.
Erskiiiüilichc Wcktt>c>urrbsbrtciligiili.g. Der Reiestsver-

-bnnd ziuZFördcwiingsparsamer Bauweise E. V." (Sitz:
Berlin IV 30, Motzstzr. 8) hat vor längerer Zeit einen an¬
fangs Mai fällig werbenden Wettbewerb zur Erlangung
von Vorschlägen für die Verbilligungdes Meinhausbanes aus¬
geschrieben nnd für Hit Entscheidungen ein Preisgericht beson¬
ders hervorragenderBaiitünstier und Vollst-wirtschaftlereinge¬
setzt. Die Unterlagen für diesen Wettbewerb sind nun in¬
zwischen von nicht weniger als 1800 .Bewerbern (Architekten,
Ingenieure nnd Nationalökonoinen) eingeforüevt worden, so
daß die für eine gehobene Wirt'ch.iiliichteit im Bauwesen über¬
aus wichtigen Fragen durch das Vorgehen des ReichsverbandeS
Wohl die denkbar gründlichste nnd vielseitigste Bearbeitung sin- '
den dürsten.

Das einträglicheLuster. Folgendes Airgebot fand sich in
Ast'. 430 der MünchenerNeuesten Nachrichten:,

S,e l t en g ü n st i g eS A,n gebo  t. In Nordscchasen-
stadt soll massives Grundstück, in dem sich seit Jahren eilt
h o ch»i o d e r n e r W irts ch aftsbetrieb  mit Dnmcn-
bcdiemlttg befindet, der seinem Besitzer ein b ed en t e nd e s
Vermögen  nachweislicheinbrachte, für den billigen Preis
von 00 Brille, bei 30 Mille Anzahlung, sofort verkauft wer¬
den. Hypothek und Nestgeid fest. Ernsti. Nest, die sich eine
mühelose lukrative Existenz  sichern wollen, und
über den erforderlichen Bürbetrag verfügen, erfahren Näheres
unter . . . durch Haasenstein>,. Vogler, Hamburg.

Alio. wer sich als Bordellvater „mühelos" Min Wähler
elfter Klasse in ,Preußen heraiistarbeiten" will dem ist hier
Gelegenheitgegeben. _ _

A -rs - sirr L̂ rrde.
Die Ludelldorff-Spcude für Kriegsbeschädigte.

III . un ' w'
Drgmüststion der Smmnstmg.

, An der Lpjtze der Dammlnng steht,als Ehrenvorisitzeirdet
'General Lndendorff. Er hat dem Plane seit seiner Entstehung
bas wärmste Interesse entgegengebracht und den allmählichen
Ansban der 'Organisation tatkräftig gefördert. Mit ihm haben
Hindenbnrg, der Reichskanzler, der striegsminister und der
Reichslagspräsideirtden Ausruf unterzeichnetnnd"dadurchdie
Bedeutung des DanmielnuternehmenSins hellste Licht gäscht.

Tie Vorbereitungnnd Einführung der Zaunnlnnq liegt in
den Händen des Hurptarbeitsaiisichnsses, die Durchführung
selbst bei den bundesstaatlichen und provinziellenZammel-
ausjchüssen, die unter Anlehnungan die arm den Hailptsürsorge-
organi-sationen geleiteten Iürlorgean -sschnise gebildet sind, und
in Zondcrhcilbei den örtlichen Ausschüssen, die sich regelmäßig
als eine Erweiterung der be-eits überall bestehenden.örtlichen
MirsorgeausWissebarstcllen.

In all diesen Stellen sind apcli di? wirtschaftlichen, ins¬
besondere die Berufsvcrbändeentsprechend vertreten. Ihnen ist

f dadurch der erwünschte Einfluß sowohl aus die, Damme!- und
s Werbetätigkeitalls auch aus die Verwendungder Gelder ein-

aerämnt.

Fettiltetsrr.

Deutsche GVGK»eitrt,,Seir.
Novelle von Levin  S chü cki n g.

S) -
Ich konnte mich ulso noch einmal mit meinem Gepäck beschäf¬

tigen, und das Unentbehrlichste in einen Handkoffer bringen.
Das übrige mußte Onkel Peter dann schon in seine Obhut
nehmen.

Als es sieben Uhr vom Tnrm der alten, Kröuniigskalhedralc
schlug, stand ich in meiner Verkleidung unten im Flur des Hauses,
m dessen zweitem Stock ich wohnte . - Mit Herzklopfen wartete ick
Md folgte dein Rasseln der hcrnnrollciidcn und vorüberrollenden

Reisewagen hielt vor der Treppe , mit zwei Extrapostpferden bc-
Ipcmnt; von dem Bcd-ieniem'ik sneci oin Mnnn in einem Mantel
wie der weinige . >- > ' .

. -Steigen Sie rasch aus , Herr Bnrthold !," sagte er , nach
meinem Handkosfer greifend , um ihn unter dem Sitze nntcrzn-
Srurgen , „nur rasch!" :

„Wie, du bis» es Bnptiste ?" fragte .ich, verwundert einen der
Bedienten des Herrn Mouiiicr erkennend — ich begriff nicht, wie
er der Begleiter der fremden Dame auS Ranzig sein könne.

. "Nun freilich !" versetzte er , „hier haben Sie die Reisetasche
mit dem Gelbe — nnr hinauf , nur hinauf !" fugte er , mir eine
schwere lederne Kuriertasche in die Hand schiebend und mich zu¬
weich auf den Sitz befördernd , hinzu.

„Allez Postillon !" rief er dann aus — die Pferde zogen an,
Und der Wagen rollte davon.

^ „Wie, Ln bleibst zurück, Bnptiste ?" wollte ich sagen — aber
uss Rasseln des 'Wagens übertönte ineine Stimme und Bapiiste
knstchwand meinen Angen.
. . sts war ja c- lch natürlich , daß Baptiste -nrückblieb. Ihn ging
M jne Reise nichts an der kluge -Onkel Peter hatte ihn wohl
nur abgeschickt, >nn den Wagen von der Wohnung der Dame bis
ZN der nieinigen nicht ohne Bedienten zu lassen . . . freilich, ich
M Grunde nicht ein , weshalb er mich nicht lieber zu der
-Wohnung der Dame beschieden hatte , um da einzusteigen . . .
vielleicht war sie sehr weit und er hatte mir den Weg ersparen
wEcn ; und was kümmerte es mich auch, da ich mich in meinem
weiße» Mautei und auf meinem Bedientcnsitz, der gar bequem
und mit einem kleinen Verdeck versehen war , so wohl unter¬

gebracht sah und nicht die geringste Sorge , aufgchalteu zu werden,
empfand!

Der Wagen rollte fort , durch die Straßen von Reims , durch
die Vorstädte , in die offene Landschaft hinein . » . aber seltsam,
sofern ich recht orientiert war , hatte der Postillon nicht die Rich¬
tung eingeschlagen, welche ich mir vorstellte , daß der Wagen
nehmen müsse, um nach Ranzig zu kommenunsere  Chaussee
wandte sieb mehr südwärts . Aber es beunruhigte mich nicht,' viel¬
leicht war die Chaussee über EhalonS nach dem Osten ebenso wie
die Eisenbahn von Militärtransporten und Leerzügen eingenom¬
men, und wir waren tzezwungen, einen Umweg zu machen.

Der Abend dämmerte allmählich herauf ; es war volle Däm¬
merung , als wir vor der ersteil Postslation hielten , wo die Pferde
gewechselt wurden . .

. Ich stieg von meinem Hochsitze, um den -Postillon abzulohncn
und im Bnrca -n für die frischen Pferde zu zahlen . Während der
Postbeamte den Betrag berechnete und eintrug , ging ich, mich der
Dame im Innern des Wagens vorznstellen , ihr zu danken und
mich nacb etwaigen Wünschen zu erkundigen . Der Wagen war
verschlossen; da^ ich aber nicht zögern durfte , meiner Reise¬
gefährtin für ihre außerordentliche Güte zu danken, so klopfte ich
an das aufgezogene Fenster.

Es wurde 'herabgelassen . Ich sah im Innern zwei weibliche
Gestalten sitzen. Die eine stieß eine » leisen « ehret aus , als ich
inein Gesicht über den Schlag beugte — während die andere beide
Hände erhob und zusammenfuhr , wie bei einem plötzlichen
Schrecken.

Der Schrei — dies : „Mon Dien ! Bons ? C'est-llous ?" traf
auch mich wie ein elektrischer Schlag.

Es ' war die Stimme Henriettens , die das ausrief — und so
konnte ich nur im Echo antworten:

„C'est-vouS Henriette ? !"
„Wer anders !" sagte sie, „aber um aller Heiligen willen —

Sie — wie kommen Sie in -diesem Kostüme . .
„C'est pour n 'y pas eroirc, " rief das Henriette begleitende

Mädchen, ihre Kammerjungfer , dazwischen, indem sie die Hände
zupainmenschlug.

„Mein Gott, " sagte ich, tief Atem schöpfend, „ich bin eben auf
der Flucht — man will die Deutschen nicht ans Reims lassen -7
aiif meines Oheims Rat habe ich diese Verkleidung gewählt —
iin Wagen einer Dame aus Ranzig , der mich abholen würde , solle
ich entkommen — eben will ich dieser fremden Dame danken '—
und ich sehe Sic — Sie , Henriette !"

Henriette war so überrascht , daß sie gar nicht antworten
konnte — sie zitterte am ganzen Körper.

«Aber Baptiste, " siel das Kammrrmädchc » ein, „stieg ja mit
uns,ein — hat er Ihnen 'denn ' uichts gesagt, . . . wo in er ?"

„Er hat mir nichts gesagt , er hat mich nur rasch statt seiner
aus.stcigeii lassen — er selbst ist zurückgeblieben."

Der Postbeamte kam, mir sein Papier zu überreichen — ich
zahlte , mit zitternder Hand in meine Reisetasche voll Fünf - und
Zwanzigfrankciistücke greifend.

Henriette gewann wäln'ciiddcsscn -ihre Fassung wieder.
„Und uns sagte Baptiste nur , er werde halten und einen

-Freund mit nnssteigen lassen, der bis zur nächsten Station mit-
zusahren wünsche! — Es ist das Wunderbarste , was ich ;c erlebt
habe !" sagte sie.

Und für mick gewiß nicht minder, " ries ich ans . „Aber auch
das Glücklichste! Und Sie , Henriette , Sic zürnen mir nicht, daß
ich nickt Baptiste bin ? Sie weigern sich nicht, mich weiter so unter
Ihre Flügel zu nehmen und über die Grenze zu bringen ?"

„'Rein, nein, " flüsterte sie kaum hörbar ; „steigen Sie ein !"
„Noch null ich cs nicht — es könnte hier aufsall -en . . ."
„Sie sollen die Nacht nicht draußen , znbrinsten !"
„Lassen Sje uns erst diesen Ort verlassen haben — dann

machen Sie mich glücklich durch diese Erlaubnis ! Aber was soll
ich dem Postillion sagen — wohin geht unsere Reise ?"

„Nun , nach Genf , zu meiner Taute ."
„Bis Trohes mit der Post, " fiel 'Ms Kammermädchen ein;

„dort , meinte Herr Mounier , werden die Eisenbahnen wieder zu
benützen sein ."

„Wohl denn, also auf Trohes zu, " sagte ich dem Postillion,
der die frischen Pferde einspannte , und eilte, meinen Hochsitz
wieder cinzunchinen.

Ich brauche meine Erregung nicht zu schildern. Mir war,
als führe ich- nicht nach Trohes , nicht nach Genf , sondern direkt in.
d' e Heuen Hinimelsiorc hinein.

Als ich nach einer Viertelstunde im Wagen an Henriciteus
Seite saß, gelang es uns bald genug , über die List in Klarheit
zu kommen, die Oheim Peter angewandt hatte , um uns in diese
glückliche Situation zu bringen . Er hatte ganz einfach Baptiste
bestochen — Baptiste,hatte sicherlich sehr wenig 'Arg dabei gehabt,
als er sich so bestechen ließ — sich beiseite zu drückcrsi um an ' seiner
-statt einen armen jungen Deutschen fahren zu lassen, der sich aus
diese Art ans dem Lande retten wollte — es war gewiß kein
großes Verbrechen.

(Fortsetzung folgt .)



In einzelnen Bu -nZesstaäten , so z. B . in Bayorn , Sachsen,
Baden und Mecklcrchur-g-Schwerm , waren schon früher ei-gene
LanbeZsanrmlrmgen begründet . Sie werden unter dem Namen
„Ludenöorff -Spende " im Rahmen der allgemeinen Reichssamm-
lnntz, aber unter Wahrung ihrer Selbständigkeit fortgesetzt.

Auch im übrigen steht über der Verwendung der Sammel-
erträ -gnisss der Grundsatz : Die Gaben komnren regel¬
mäßig dem Gebiete zugute,  aus dem sie sta.mmen.
Eine Ausnahme bilden einzelne große wirtschaftliche Unter¬
nehmungen , deren Spenden allgemeinen deutschen Zwecken
dienen und daneben einen Ausgleich für die wirtschaftllch
schwächeren Gebiete Deutschlands , die trotz besten Willens nur
geringere Sammelerträgnisse erzielen können, schaffen sollen.

Diese Verteilung sucht den Erfahrungen und Schwierig-
körten Rechnung zu tragen , die sich bei früher ?» großen Samm¬
lungen ergeben haben . Die Liidenöorff -Spende soll in dauern¬
der Fühlung mit den Spender - und Interessentenkreisen den
Geberwillen , die berechtigten Sonderwünsche der einzelnen
Länder und Landesteile mit An . allgemeinen deutschen Inter¬
essen und der gebotenen Rücksicht auf die leistungsschwacheren
Gebiete Vereinen.

Möge ihr dies gelingen zum Wöhle unseres schwer¬
bedrängten Vaterlandes und seiner getreuen Söhne , die ihm ihre
Mieder , ihre Gesundheit geopfert!

*

Mitgeteilt sei, daß von einer Anzahl industrieller Firmen
und einer Anzahl vermögender Privatpersonen bereits 17 !H
Millionen für den Ludenüoisf -Fon -ds gezeichnet worden sind.
Nach den Grundsätzen , die für die Zuwendungen aus dem
Generalfonds ausgestellt werden sollen , würden von obiger
Lumme auf Oldenburg etwa 700 000 ' Nstirk entfallen.

Jever . E i erv c r t e i l u n g. Der Stadtmagistrat macht
bekannt : Tie auf Eierkarten -Abschnitt 2 zur Verteilung kom¬
menden 2 Eier sind in den Verkaufsstellen vorrätig und späte¬
stens am 30. d. Mts . abzufordern.

— Hohe Preis  e werden bei den Auktionen nicht nur
für lebendes , sondern auch für totes Inventar bezahlt . Für
Me Möbelstücke werden Preise gezahlt , die den Herstellungs¬
preis oft weit übersteigen . Auffallend hoch werden Hühner be¬
zahlt . Durchweg kosten Hühner 20 Mk . Las Stück . Bei einer
Vergantung keinen Hühner sogar ans 62 Mk . das Stück.

Nordenham . Lebensmittelversorgung.  Für
den Amtsbezirk kommen in dm nächsten Tagen wieder Kaffee-
Ersatzmittel in einer Menge von ettva 250 Gramm auf den
Kopf der Bevölkerung zur Verteilung . Diese Menge mutz
fiin etwa 45 Tage reichen. Der Preis ist 84 Pf . das Pfund.

Vechta. Ein frecher DiebstahI  wurde in Uodder-
lohhausen , Gemeinde Holdorf , ansgeführt . Dort wurden dem
Landwirt Schulte auf dem verschlossenen Stall zwei 9 Wochen
alte Schweine hemuAgeholt und an Ort und Stcille geschlachtet.

, -s . Oldenburg . Glänzende Geschäfte  scheint der
Landmann Johann Suhr aus GroßEornhorft bei Ohmstede,
der sich demnächst noch ivsgen der schweren absichtlichen Körper¬
verletzung eines Soldaten durch einen Schrotfchuß vor der
Strafkammer zu verantworten Haben -wird , mit dem Verkauf
unerlaubt von ihm geschlachteter Kälber gemacht z« haben.
Trotzdem er deswegen bereits einmal zu 100 AU. Geldstrafe
-verurteilt worden ist, schlachtete und verkaufte er unentwegt
weiter . Seine Abnehmer in Oldmourg zahlten ihm gerne für
idas Fleisch, das er ihnen in Mengen bis zu 80 Pfund lieferte,
erhöhte Preise . Sie wurden , soweit sie festgestellt werden
konnten , mit entsprechenden Strafbefehlen bedacht, und S . stand
witzder vor dem Schöffengericht . Da er wegen Ausbleibens zu
einem früheren Termin vorgeführt werden sollte, zog er es vor,
sich diesmal -auf den Weg nach dem Gericht zu nrachen, bevor

der beauftragte Gendarm erschien. Die Richter halten ihn im
Gegensatz zu seinem harmlosen Sichgchen für einen rücksichts¬
losen Menschen , der sich iiber alles hinwegsetzt , und verurteilten
ihn über den Antrag des AmtsanwaltZ hinaus zu einer Geld¬
strafe von 500 Mk. Wegen Beiseiteschaffens von Roggen -wur¬
den ihm bekanntlich von der Straffammer vor kurzem 400 Mk.
auferlegt.

— Einem Taschendieb zum Opfer gefallen
ist der Heilkundige Bohmfalk von hier . Ihm ist im Eisen¬
bahnzuge von Hude nach hier eine schwarze lederne Tasche mit

330 Mk . Inhalt abhanden ' gekommen. __
Ans «rUerr LVett.

Ein Teilprozeß des großen Eisenbahndicüstahlprozesses
beschäftigte die Strafkammer I in Hannover . Zu verant¬
worten hatten sich insgesamt 7 Hilfsbeamte der Eisenbahn,
Zugführer , Schaffner , Bremser , Packmeister und eine Schaff¬
nerin . Eine weitere angekkagte Hilfsschaffnerin hatte sich
inzwischen durch Ertränken dsr irdischen Gerechtigkeit ent¬
zogen . Die Angeklagten waren die Bedienungsmannschaft
eines Güterzuges . Sie haben die törichte Vereinbarung
stillschweigend getroffen , die in diesem Zuge vorhandenen
Pakete für die Gefangenenlager und in erster Linie dis , dis
beschädigt waren und Fleisch und Wurstwaren , Seife.
Schokolade , sowie Wein und Tabak -vermutlich enthielten , zu
bestehlen . Das Gericht nahm ein gemeinschaftliches Handeln
und Wirken -der Angeklagten als vorliegend an und nahm
an , daß sie- alle sich des schweren und einfachen Diebstahls
schuldig gemacht haben . Das Gericht verurteilte den HilfS-
zugführer Wienek zu 1 Jahr , den HiMschaffner Dohne und
den Bremser Kriegeskotte zu je 9 Monaten , -den vorbestraf¬
ten Bremser Zeidler ebenfalls zu 1 Jahr , den Packmeistcr
Oelsnmnn zu 6 Monaten und den Schaffner Haarstrich zu
4 Monaten Gefängnis . Die a-ngeklagte Hilfsschaffnerin
wurde freigesprochen . Die Verhandlung gegen 25 Eifen-
bahnhilfsbeamte wegen Diebstahls usw . -beginnt am 29 . d.
M . im Schwurgerichtssaal.

Ein Rittergutsbesitzer wegen Mißhandlung verurteilt.
Die Strafkammer des Landgerichts in Nostok verhandelte in
der Berufungsinstanz gegen den Rittergutsbesitzer Wilhelm
v . Oertzen -Roggow wegen Körperveirletzung und Freiheits¬
beraubung des Schnitters Wlsnicwfkl . Staatsanwaltschaft
und Angeklagter hatten gegen das Urteil -des Schöffen¬
gerichts in Neubukow , das auf einen Monat - Gefängnis
lautete , die Berufung eingelegt . Der Rittergutsbesitzer
v. Oertzen hatte seinen Schnitter , der einen Korndiebstahl
verübt hatte , in den Park geführt , ihm dort befohlen , sich
-auszuziehen , ihn schließlich festgebunden und mit einein
Reitst -ock geprügelt . Es war ein -großer Zeugenapparat auf-
geboten worden . Etwa 30 Gutsleute -waren zur Stelle . Der
Gerichtshof hob nach längerer Beweisaufnahme das Urteil
elfter Instanz auf und verimfteilte v . Oertzen zu zwei Mo¬
naten Gefängnis . In der Begründung hob der Gerichtshof
hervor , daß der Angeklagte in seiner sozialen und wirtschaft¬
lichen Stellung -die Tat nicht begehen durfte : es belaste ihn
auch sehr , daß der ganze Vorgang ein entwürdigender -wair,
und daß er nicht im Affekt , sondern in aller Ruhe gehandelt
Habe.

Großes Vogelsterben an der Ostsee, lieber ein großes
Vogelsterben an der Ostfeeküste macht die Vogelwarte Rossitten
folgende nähere Mitteilungen : Seit einigen Tagen sind um
Ostseestran -d außergewöhnlich viel tote Vögel zu finden . Am
29. März lagen in der Gogestd von Cranz auf einer Strecke
von etwa zwei Kilometer 21 Krähen , etwa 5 FMerchen und
herum die Ueberreste von Dohlen , Kiebitzen-, Grünfinken , Buch¬
finken und Drosseln . Weiter wird gemeldet , daß ü-ry 24 . Marz
nicht weit von Rauschen auffallend vitzl verwundete Vögel ge¬
legen hätten . Die größeren Vögel , die zur Untersuchung ge¬

langten , zeigten sich n-och verhältnismäßig Off erhalten , wäh¬
rend von den kleinerm nur noch die Knochen mit anhängenden
Federn übrig waren . Es macht den Eindruck , als ob die Vögel
längere Zeit in der .See herumgetriÄen Und dann an Len
Strand geworfen feien. Man könnte vermuten , daß Zugvogel¬
scharen an dm außergewöhnlich starken Nebeftagen zwilchen
dem 16. und 20. März über See verunglückt sind . Da es für
die Wissenschaft immer von besonderem Interesse ist, Unter¬
suchungen Larliber anzustellen , inwieweit Naturereignisse unter
der Vogebvelt -Verheerungen anrichten können , so wird gebeten,
etwaige Wahrnehmungen über das gemeldete Massensterben
der Vogelwarte RoMttcn mitzuteilcn.

. Die diebische Apothekcrsgattin . Großes Aufsehen erregte
die Entlarvung -der Apothekersgattin Prumbs aus Schweidnitz
als raffinierte Brillantendiebin . Sie hatte sich vor dem Ge¬
richte in Zobten zu verantworten . In den verschiedensten
Familien , in denen - -die Apothekersgattin verkehrte , verschwan¬
den Brillanten , Goldschmuck, auch wertvolle Stoffe . Bei Lern
Möbelfäbrikanten Beck in Zobten sollte sie Diamanten und eine
goldene Uhr , bei dem Gutsbesitzer Hertrampf in Strehlitz einen
Brillanten und ein -goldenes Armband gestohlen haben . Ein -
Teil der gestohlenen Sachen wurde in einem Breslauer Wmd-
ileihgeschäst ermittelt , wo sie -die Angeklagte versetzt hatte . Sie
gab a-n, !daß sie Liese Juwelen bei einem Besuch im Beckfchen
Garten in Zobten in Seidenpapier eingewickelt, gefunden habe.
Im übrigen leugnete sie und suchte, wie in früheren Fallen,
andere Personen -der Diebstähle zu bezichtigen , doch hatte sie da¬
mit kein Glück. Sie wurde zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Gmdarmeriewachtmcister ermordet . Ermordet Wurde in
-Künsdorf (Schlesien ) der Gendarmeriewacht -meister Wogt. Er
bejand sich in der Wohnung des Gemeindevorstehers skarbmski,
als in dessen Kramladen der Fahnenflüchtige Karminski trat,
um Zigaretten zu kaufen . Wachtmeister Vogt traf sofort An¬
stalten . um den Fahnenflüchtigen fcstzimehmen , als dieser einen
Schuß -auf den Wachtmeister und einen Schuß auf Len Ge-
meindevorstcher äbgab . Während der zweite Schuß fchllging,
wurde von dem ersten der -Wachtmeister sofort getötet . Der
Mörder floh in den nahen Wald.

Erschossen. In der Differier Heide (Lausitz) wurde der 49
Jahre aste Landwirt und Jagdaufseher Ziegler aus Dissen mit
zertrümmerter Stirn tot aufgesimden . Ein Schuß war durch
ein Auge ins Gehirn gedrungen . Ter Tat verdächtig soll ein
Lanbsturmmamr aus dem Märzdorfer Gchmgenenlager sein,
der verhaftet wurde.

Ein Blitz in einen besetzten Straßenbahnwagen geschlagen.
Bei einem Gewitter traf ein Blitzstrahl in Rudaha -mmer (-Ober-
Schlchen ) einen dichtbesetzten Straßenbahnwagen , wobei ein
Knabe getötet wurde , der sich auf der Hinteren Plättform be¬

funden hatte . .

VüetzevfHarr.
Rechtsfragen für Haus und Beruf von Referendar N. Werner.

Verlag L. Schwarz u. Co?, Berlin S 14, Dresdener Straße 80.
Preis 1,50 Mk. Taschenformat . — Das Buch ist belehrend und
unterhaltend zugleich. Es beantwortet leich-tverständlich und
fesselnd die wichtigsten Rechtsfragen aus dem Privatleben , dem
Berufsleben und dem Rechte der -Frau . Von den 28 Kapiteln
des Buches seien folgende besonders erwähnt : Das Di-enstzeugnis.
Hausfriedensbruch . Das Rücken des Mieters . Verpfändung des
Hausstandes . Der -Bürge . Das Garantie -Versprechen. Wie mache
ich mein Testament ? Mängel der Kaufsache. Führung von
Handelsbüchern . Der Handlungsreisende . Der Lehrling . Dienst¬
vertrag und Gesellschafts-Vertrag . Versäumnisfolgen . Der Er¬
füllungsort , Die Schlüsselgewalt der Frau . Die handeltreibende
Frau . Die Verlobung . Mitgift und Frauengut . Das angenom¬
mene Kind . Die Scheidung . Mädchenehre und Rechtsschutz. Das
Buch in allen Ständen -als Berater wohl zu empfehlend

Bekanntmachung.
Die Sprechstundendes Stadtarztes i. Rathaus Bismarck-

stratze fallen bis Donnerstag , den 25. d. Mts ., wegen
Umzuges aus . Dieselben beginnen am Freitag, den 26.
d. Mts ., im Hause Zedeliusstratze S pari., gegenüber dem
Rathaus , wie bisher mittags von 12 bis 1 Uhr. (597

Rüstringen, den 23. April 1918.
Der Sch«r- tiii «sistr <rt.

Bekanntmachung.
Auf.Nr. 17 der Lebensmittelkartewird vom Sonnabend,

vem 27. d. Mts . ab,

's, Pfund Käse
ausgegeben. Die Vcstellabschnitte Nr. 17 und 18 sind
,ofort in den Verkaufsstellen der Molkerei, des Werft-
Wohlfahrt- und Konsumvereins abzugeben. Die Verkaufs¬
stellen haben die Vestellabschnitte der Kartenkontrolle bis
Freitag, dem 26 d. Mts , mittags , einzureichen. 619

Kriegsverforguugsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Bezugsberechtigten, welche auf ihre Kohlen-

oezugskarten

Anthrazit, Lifsrmbriketts oder
kleinkörnigen lieft

beziehenwollen, müssendie von ihnen gewünschtenMengen
bei ihrem Kohlenhändler bis MM 28 . April 1918 ein¬
tragen lassen. Die Ortskohlenstelle wird dann bemüht sein,
diese Sorten zu beschaffen.

Wegen der Belieferung mit Zentralheizungskokserfolgt
besondere Regelung. füll

Ortskohlenstelle Rüstringe « .

Bekanntmachung.
Um den Anforderungen aus dem Publikum

gerecht zu werden , wird die Ortskohlenstelle,
Karlstraste r , wie folgt geöffnet fein:

M 8Mk MMltW bis1W MW.
m z.U Wr Mit«. bis7.UM MW.

Ortskohlenftelle SZ-si^

Bekanntmachung.
Bei der diesmaligen Fettverteilnng wird

zur Hälfte Bntter und zur Hälfte Margarine
ausgegeben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

WM
«OM WMUWW!

Die jetzige Zeit stellt große Anforderungen an unsere
Altbekleidungsstelle.

Trotz der regen Unterstützung, die uns durch die
Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränktenMatze möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstückenund Schuhwaren durchzuführen.
Auch müssenwir darauf bedacht sein, unsere heimkehxenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu verse^

Wir richten daher an alle diejenigen, die noch . ^
von entbehrlichenKleidungsstückenund Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte, diese unserer Mtbekleiduugsstelle zu
überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt, und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte an
uns oder unmittelbar an die Altbekleidungssielle.

Durch die Abgabe der entbehrlichenSachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit, sondern verhilft
sich selbst dadurchohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

' Sämtliche Herren- und Damenkleider, Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabcbescheinigungenausgefertigt.

Für die abgegebenenGegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Altbekleidungssiellebefindetsich am Bismarckplatz
Nr. 6 (früher BambergschenLaden), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags

Wilhelmshaven, den 9- Februar 1918.

Städtisches Le bensmitt elamt.
Bekanntmachung.

Die Kanflente und Händler werden hiermit auf¬
gefordert, uns bis zum Montag , d. 29. d. Mts ., ihren
Bestand an

Konserven,
und zwar getrennt in Gemüse- und Fruchtkonserven, zwecks
Kontrolle mitzuteilen.

Wilhelmshaven, den 24. April 1918.
. S-- Lsbeiiriiritteleriirt.

Geflügelfutter.
Am Sonnabend , d. 27. d. Mts ., gelangt im Städtischen

Lagerhaus Geflügelbackfutter , Geflügelkraftfuttev n.
Granat Mn» Preise von 30 Pf . das Pfund und
Fischmehl, das Pfund zu SV Pf ., zum Verkauf.

Bezugsscheine sind am Freitag , d. 26. d. Mts ., unter
Vorlage der Brotausweiskarte am Schalter 4 des hiesigen
Lebensmittelamtes in Empfang zu nehmen.

Wilhelmshaven, den 24. April 1918

Städtisch »» Lsbs »<s»iritt <rtcr,itt.

Bekanntmachung.
Für Angehörige der Armee und Marine ist Zeich-

nungsschlutz für die 8. Kriegsanleihe der 18 . Mai . Wir
machen darauf aufmerksam, daß wir bis dahin noch

Anträge auf

Kriegsanleihe-Versicherung
ohne ärztlicheUntersuchung, ohne Wartezeit
ohne einmalige Einzahlung mit Einschlußder
Kriegsgefahr auch für Militärpersonen

entgegennehmen. Bequemste u. zweckmäßigste Lebens¬
versicherungauch für Frauen und Kinder.

Unverbindliche Auskunft erteilt
« Bezirksdirektord. Nordstern-
^ IfVlLnaMpei , Gesellschaften. Berlin :: ::

Wilhelmshaven, Prinz-Heinrich-Stratze 10
— Telephon 1050. — 602

Unter meiner Rachweisung
find zum 1. November d. I.

13000  Mk.
auf dnrchaus fichere Hypothek zu belegen.

614s Rechtsanwalt , Gökerstraste 8 81_

Einige Näherinnen
für die Nähstnbe der Städtische« Attbekleidnngs-
stelle ans sofort gefacht. Za melden im Math aas
WtlhelmSba»e««i» ^ «« - ne« ^ jS9Z

Der Voranschlag der Kir¬
chengemeinde Neuende für
das Rechnungsjahr 1918/19
ist aufgestellt und liegt zur
Einsicht für die beteiligten
vom 21. April bis 5. Mai
1918 in der Wohnung des
Unterzeichneten aus . Ein¬
wendungen sind innerhalb
dieser Frist ^schriftlich oder
mündlich einzubringen.
Rüstr.-Nsuende, 19.April1918

Dev Lttrshrirvat
_ Tönnietzen.

MlNllMAM.
Die Kirchenrechnung des

Jdhres 1916/17 liegt mit den
Schlutzverhandlungen zur
Einsicht für die Beteiligten
vom 21 April bis 5. Mai 1918
in der Wohnung des Unter¬
aus . Einwendungen sind
innerhalb dieser Frist schrift¬
lich oder mündlicheinzubrin¬
gen. j514
Rüstr.-Neuende, 19.April 1918
Dorr

_ Tönnitzen.
Schortens.

LekmtM- M.
Wegen Erkrankungdes Ge¬

meindevorstehers müssen die
Sprechstunden im Gemeinde¬
bureau bis auf weiteres ein¬
geschränktwerden und wird
das Publikum gebeten, mög¬
lichst die Vormittagsstunden
von 8 bis 1 Uhr zu benutzen,
da nachmittags nicht auf Ab¬
fertigung gerechnet werden
kann. Äe Sprechstunden in
B. B. Eerdes' Wirtshaus
fallen gänzlich aus . Dahin¬
gegen bleiben die Sprech¬
stunden in Ostiem wie bisher
beibehalten. (603

I . V. : Oltmanns.

Empfehle meine beiden an¬
gekörten Eber zum >Decker

FriedrichBehrens,
Ercknzstratze 32.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

